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Ranbom iiMM 
Enttäuschung ln Japan 

Ueber den zähen Widerstand der chinefischen Stteitkräfte — Die 
Daner der japanischen Offensive ans 8 bis 10 Tage berechnet — 

^)!enerlicher Transport von 20.000 Mann nach SÄnghai 
Tardien II 

OO Andrs Tardieu — heute zwei­
fellos die Zentralgestalt unter den aktiven 
ftanzösischcn Polititcrn wird sich und fein 
Kabinett heute in der ttammer vorstellen, 
um die Regierungerklärunfl zur Verlesung 
zu bringen. So dramcitifch sich der vorlttusigo 
Abgang Lavals auch gejtaltetL, das bitommen 
Tardieus wurde selbst in Frankreich als ei­
ne von den vielen Unumstöf;lichkeit»'n unge­
sehen. die schon einnial zu den Impondera­
bilien d?r Politik zählen. Tardieu ist der 
eigentliche Chef der kammermehrheit, ihut 
hat ein Doumer — last not least — i!«6 
höchsui Amt in d^r Tritten Republik zu ver-
danlV'n, und dajj er unter solchen Umstän­
den von selbst als präsumtiver Nachfolger 
des unbedeutenden Laval die Leitung der 
srcln^^ösiicsien Politik in die Hände nahm, ist 
also ganz in Ordnung. 

Tii.'!er neu.' Ministerpräsident von Frank-
li.ich hat jedoch das nachweisbare Pech, die 
Geschicke s?ineo Landes schon zum zweiten 
Mlile in lücht gerade beneidenswerten ^?lu« 
genülirlen i'lb.'rnomtnen zu haben. Wenn z. 
B d?r so.ünlist Auriol mit anderen gv'-
wichtigk'n Stlminen aus Grund von Ziffern 
nachweist, dasz PoZncar« dem jetzigen Regie^ 
rungöch.'f ein Budget mit 18 Milliarden Re-
se'v'n s»interlissen habe, worciuf kein an-
derer als Tardicu ein Iahrc^defizit von l0 
Milliarden I^rancs kür das Land gemacht 
hätte, so darf dlese Behauptung — als etwas 
zu dicl aufg'tragen — bezweifelt werden. 
Tie vorsichtigeren jlritiker fchätzen das 
Cta î<sdefi.',it Frankreichs noch immer auf 
achr Milliarden. Ti's in einem Land, da<' 
NN? und an''erswo als das reichste und spar 
sa:nste in Europa erscheint. 

diesem Zusannnenhange sind di.' Aus' 
fiuirungen d '̂s gewesenen Budgetministers 
Martin im Pariser ..C a P i t a l" von 
Interesse, wo die Aufmerksamkeit der Fran­
zosen auf die Tatsache gelenkt wird, dast die 
Äl.ist.'rung der bndgetären Ausgaben zwi-
sä^en Il-Z? und InZi nicht weniger als drei­
zehn Mislinrben Francs beträgt. Martin be-
haupk't. die Lawine der Ansgabenerhvhun-
gen wäre noch breiter ausgefallen, wenn er 
selber als Budgetminister nicht doch manclies 
verliii'd.'rt bcitte. Mhr als ein Viertel des 
frau'jvsî chen BolkseinlommenS gehe auf 
steuern auf. Amerikas kaum ein Achtel; 
die lU'litärischen und zivilen Ausgaben ^ 
sagt Martin — müssen reduziert werden das 
öffentliche Interesse mi'lsse wieder den, pri­
vaten vorangestellt werden. Tie gro^e Masse 
in Frankreich lebe in der Illu ion des Reich 
tums. Zie meinen, das (^old der Banqne de 
Frauce sei ihres und könne in Zirkulation 
geseht werden Es sei schwer, ihnen zu er« 
klaren, dast die Bant nicht frei über das 
Gold verfingen kann, und daß Dollar und 
Pfund ihren alten M'rt wieder zurückgewin« 
nen und gd!fucht werden, wenn Amerikas 
und Englands wirtschaftliche Lage fich wie­
der bessert Tie Umsahsteuer fiel um V40 
Millionen Francs, die Zahl der ganz oder 
teilweife Arbeitslosen erreicht zwei Millio-
nen. So weit Martin. 
In solcher Situation übernimmt Tardieu. 

den der Zenat schon einmal gestürzt hat. La« 
vals Erbe. Tie Linke kjat î un den schäifsten 
stampf angekündigt, die Radikalfozialisten 
toben, und es scheint, dah einige Nutznießer 
dieser komplizierten Situation tman denke 
an Poincare. der sich nur tnanchmal iiu 
.EWlsior" meldet) sich bereits auf gün-

T a k i o ,  2 3 .  F e b e r .  
T« her ZaP«nische» H«uptftadt herrscht 

im ZusaMmenhiMg» «U den «ililiirsschen 
Operationen »ar Schanghai riejige Sr. 
resnnG »nd vnttiwschnnß, da man nicht 
i« mindesten mit einem d.rart zäh:n 
»«tz Verzmeiselten Widerstand der Chine­
sen ßereî et hatte. Die japanische vessent 
llthkeit »ar nämlich der UeberzeugunA, 
datz der Vorstaß d»t Schanghai «ben> 
rasche vr̂ lße zeitigen werde wie da« 
Vordringen in der Mandschurei. Um die 
Vevölkernng einigermaßen zu bernhigcn, 
nmrde eine milltüramtliche Aundmi'chung 
erlassen, in der es n. a. heißt, daß die 
japanische Ossenfive ans 8 dl» l« ?afle be. 
rechnet sei. Nach Ablavs hieser Frist hasse 
man tuversichtl ch die Chinesen aus d.e 
Sl» liilometer Ze«e hinter Schanghai ab­
gedrängt t« haden. «orans sich die japa. 
ni chen Trnppen eingrabe« wArden, um 
so die errungenen Psption:« zu halten. 

Unterdeßen sind nene «ach^chiide nach 
Schanghai abgesandt morden. Wie in Vr-
sahrnng gebraî  »erden konnte, ist bei 
Schanghai saft die gesamte Hoî eesiotte 
beschäftigt, «estern »urden wieder 2V.V00 
Mann eingefchisst. 

s c h a n g h a i ,  2 3 .  F e v e r .  
Es erweist sich immer meljr und mehr, 

dask die japanischen Berechnungen in bezng 
aus die Viderstandstrast der Chinesen 
aus salschen Schlüsien basieren. Riergends 
konnLen die Japaner auch nur einen ein« 
zigen bemerkeusmerten Forts« îtt in ih. 
ren Operationen erzielen. 

Nu« begannen aber auch die l5liinesen 
mit der eiligsten Znsammenziehung ihrer 
Elile-Reserven. Henle tras die «0. chine­
sische Jnsanterie.Division, die gewisser-
mas^en als Leibgarde des Marschalls 
Tschang Kai Gchek gilt und eine der be« 
ften Truppensormationen der Ranting-
Regierung darstellt, vor Sî nghai ein, 
um bei vhapei sofort in d!e Kämpse ein-
zl'grelse». Gegen die Abendstunden muß­
ten sich die Japaner an mehreren Stellen 
vor der Uebermacht der Chinesen zurtick  ̂
ziehen. Der Honryu-Park, um den schon 
einige Tage erbittert gekä.npst »ird, ist 
Mieder im Besitze der Chinesen. Auch bei 
Kiangwan, wo die Japaner «»rgcjtern 
noch einige Nelnere Erfolge erzielen konn­
ten, »erdrängten die Ck înesen die Japa­
ner aus den eroberten Positionen. Die Ja 
paner besitzen den Borteil in ihren gro'̂ en. 
modernst eingerichlete« Bombaedierslug-
zeugen, während die Chinesen weniger 
Flugzeuge von älteren Typen besî en. Die 
japanischen Flugienge bewarfen gestern 
etwa l6 Kilometer von Schanghai ent­
fernt den dortigen chinesischen Militärskug 
plas; mit Bomben, wobei 1« Mugzeuge im 
zerstörten Hangar verbrannten, was ei­
nen schweren Verlust slir die kkh?,,xsen dar 
stellt. Die Japaner blihten 3 Flugzeuge 
ein. 

ftige Eventualfälle vorbereiten. TardienS 
Tage scheinen gerade mit Ri'lcksicht darauf, 
daß die Prosperität in Frankreich durch die 
von Tardieu teils selbst betriebe»'e und teils 
tolerierten Finanzirrtiimer erschlagen wur­
de, gezählt zu sein. Ein langes Leben ist 
dieser ^gierug, die noch Wahlen vor si-'b 
hat, bei allem gegebenen Widerstand nicht 
beschieden. 

S c h a n g h a i , ? « .  F e b e r .  

Auch der dritte Tag der Schlacht zwi. 
scheu den «nsung-FortS und Vhapei, d. 
d. Montag, brachte keine nennenswerten 
«rseige der Japaner. Die strategische 
Bedeutung einiger japanischer Teilersalge 
ist sehr Gering, da die Japaner iiberall 
aus sehr gut ausgebaute Stellungen der 
Etzwesen stießen. Segen Abend unternah. 
men die Japaner mehrere Versuche zu 
Gegenstöße», die jedach »<n den Chinese« 
üderall blutig zuriiSgeschlagen wurden. 
Gleichzeitig drangen die Älnesen in 
einem «e^angrifs westlich »am Honkyu. 
Bark gegen die Japaner var, wobei es zu 
erbitterten AaVämpsen und schwerem 
Maschinengewehrsener kam. In Chapei 

wurden stellenweise starke chinesische Ge­
genstöße deobachtet. 

S c h a n g h a  i ,  ^ 3 .  F e ü e r .  
Wie aus Rauking berichtet wird, trisst 

die chinesische Nationalregierung die größ 
ten Borbereltuugen siir einen Verteidi. 
WMgskrieg im großen Ttll. Man rechnet, 
daß die tlämpse mit den Japanern um 
die Säuberung des chinesisa^n Gebietes 
van de» Truppen der Usurpatoren etwa 
ein Jahr dauern werden. Die chinesische 
Negieruug hat greße Bestellungen von 
Maschinengewehren und Masch nen zur 
Aushebung van Schlit̂ engräben in Auf­
trag gegeben. 

Finanzminister Tu n g erklärte in 
einem Interview, China blinde sich am 
Wendepuukt seiner neueren Geschichte. 

Tarbleu und die Wahlreform 
Heute Fertigstellung der Regierungssrk.Srung — Die Wahl« 

refolm als noli ms tAngsw 
P a r i s, ÜZ. Fetier. 

Die Re îerungserllärunq des Kabinetts 
Tardieu, die in einem gestern abends ab­
gehaltenen Min sterrat fertig-gestellt murde. 
wird heute die letzte Fassung erhalten Tie-
sclbe wird sich, abgesehen von außenpoliti­
schen Problenien nlit der schweren Wirt-
sÄiastskrise beMftigen und die Wahlreform, 
an der das Äablnett Laval bekanntlich stol-
perte, in keiner Weise terühren. Tardieu 
will angeblich in der Frage der Wahlveform 
anders als Laval vorgehen und die Neutra­
lität der Regierung in bezng anr diele 
Temokratie-Fra^e wahren, da dieselbe ganz 
den beiden Musern des Parlaments zur« 

Erledigung zu nberlassen sei. Mail rechnet 
Ulit einer lurzen Tebatte, da die Mehrheit 
in der Zilammer o.hne.')in sichergestellt ieî  
Auch von seiteii des Senats erivartet Tar­
dieu teino ernstlî iien Schwierigteiten, da 
man im Palais Luren^ourg soivol?l iiber die 
Zusammenieĵ unig dec^ neuen Ministerium«-
als auch iller die Zusaniu^enle^nlnp Mi­
nisterien zufriedengestellt sei. 

Tardieu beabsichtigt sich na6> der heutigen 
Sitzung des Ministerrates im Fluiî ^zeuge 
Nack ttenf zu oeaeben, uni inorgen in der 
großen Komnnssivn der 'i'lbriistiinaskonserenz 
mi!arb^ îten ,^u kî nnen. 

Heute Neich<taa<» 

Äuwmmentrit 

12 MifztrauenSanträge gegen das Kabinett 
Brlining. — Die Regierung hosst, im Sattel 

W bleiben. 

B e r l i lt, 23. Feber. 
Heute um 3 Uhr nachmittags tritt der 

deutsche Reichstag zu seiner gros;cu allgemei­
nen politischen Aussprache zusanunen. Ter 
Reichstl̂ g wird ferner die Vorlage der Re­
gierung ilber den Termin der Reichspräsi-
dentenwahl zu erledigen haben. Es wird be­
absichtigt, täglich siebenstündige Sitzungen 
abzuhalten. Tie Opposition hat eine Reihe 
von Anträgen eingebracht. Außerdem wur­
den I? MißtrauenSantrüge eingebracht, von 
deren Auswirkung das weitere Schicksal der 
Regierung abhängen wird. Die Regierung 
ist ovt inistisch gestimtt und alaubt, ''iZ 
3N0 Stimmen auf ihrer Seite zu haben, 
während die Opposition höchstens iiber 
Stimmen verfügen dürfte. 

Schneeverwkdungen in Sizilien 
R o m ,  2 3 .  F e b e r .  

Nach einigen iiberans milden Frühjahrs^ 
tagen ist hier erneut eine grimniige .ssälte 
eiugebrochen. Gleichzeitig traten bei reichli­
chem Schneefall mancherorts auch Venvehun 
gen ein. Die Temperatur isl nnter Niill ge-
sunten. '̂̂ n Avekliiio und Bein'venio driirl 

ten die Cchncemafsen die Dächer vieler .Hiu» 
ser ein. Bei Campo Pas'o ist -der Schnee 
drei Meter hoch. Telephon- und Reisever­
kehr find fast gänzlich eingeslellt. In Ricci 
sind die ersten Wolfsrudel aufgetaucht. Die 
Zi'lge üaben bis zu 10 Stunden 'Verspätung. 

Bankensusion in Griechenland. 

A t h e n ,  L 3 .  F e b e r .  
Zwischen der .'̂ 'Handelsbank, der Jonischen 

Bank, der '̂ iolksbant und der Bank von 
Athen sind Fusionsverhondlungen mit gün» 
stigen Aussichten in Schivske. Die zusammen 
gelegten Banken verfiigen iiber ein Kapital 
von '! Milliarden Dracinnen und stiinden inl 
griechischen Bankwesen dann als stärkst«' Fe 
stung da. 
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Wk«s^ S?. Wtt»och, de« St. ?<ver IVN. 

Japanisches Pech 
Dt» Sdtnese» aedt« Khwne Nüke»» waSN» — Die SoVon»r immer «nd wiede» 

»mackoewvkieii -- K»i»ovi« d»eimal oeiio»«e»'ui«d deelikoi vekloee« 

V a s h i n g t o n ,  N .  Z e b e r .  
U» Dchlocht tei Gch»»>tz»i tM »it «i« 

«r»i»wtte« Heftißleit fOrt, Otzm h>ß «« 
W» IUP«»«»» t« Gt«»he ß»l>»Dk> »D' 
«, vrfolßi z» Tie 
chweßsch» VetttiviGMli ist «im Hl«uZe«de 
«Ick hkrsfich», I» h«tz die JOP«««r je», Aw-
Wertreite «« Terrttsri»« «it sch«r,« 
vPser« tezOhte« «Sffe». Die Hiw^SNpse 
spiele« ßch Miiche« ShOPei ««b he« v«' 
ft«ßi«rts «t. Die «rUIeriftiiche VeM,heit««s 
Her A««iPftO«e iß »«« beide« Geitt« »ii 
G»»tzte« vi«s«t »srtereitet ««rtze«, ««her-
De» «est« die ftä«biß kreift«he» Wiere« 
Al«ßte»se i«««er «e«e Serie« «s« Aliezer-
»«»che« ««s das RsWPsttrrsi«. SS fieUmg 
de« j«Pa«ische« Tr«PPe« so»ohl zefter« «l» 
«»ch he«t« ei«î  vi>le  ̂hie chi«eßiche« 
V«rderir»e« ei«z««eh«e« ««d einiße «ckh-
tiße ftriteßische P««tte t« desetze«, ße ««r-
de« «der »s« de« z«« Geße«««ßriif schrei. 
ße«de« vdi«ese« iamtkr wieder ««s de« er« 
«Gerte« «rßde« tzi«««sße»Oese«. Die Kii«P. 

se »erde« «lit «>e« >eesti>dOee« Mittel« M 
L>«de, t> LMßez ««d i« de» L«st ßesiihrt. 
Die Si»ilde»«ker««i slietzt i« pa«ijche« 
Gchrecke«, «« de« Ge««Ote« ««d Aließer. 
dO«»de« t« e«tw««ie«. 

îe Stzi«ese« ß«d tech«iich schlechter a«s« 
ßeeßftet, »«ipse« «her «it he»»«her««ß»' 
»iirdiDer ZS^eit «» ihre« VOde«. Die 
««s««Dseft««ß iß «ach «e«nt»iiDer Veschie. 
h««ß d«rch die laPMische Artilerie ««r 
«tttzr ei« Trii«»«tertza«fe«, ader d««>er nach 
«leht a«s de« irii«wter« die chi«esische Alaß. 
De. Die chi«esische Srtilerie h  ̂ ßch. »ie 
verla«tet, al» hesser er«»iese«, «l» »«> jap«, 
«ischerseits »o« »snlherei« a«ge«omme« 
hattt. Die chi«esische Artilerie tr«s »it ihre« 
«ra««te« de« ja îsche« Htlf«tt««ter ttÄ» 
gari mar«" ««d deschSdiite lh« derart, 
daß er «leße« vehra«chs««s»hißkeit si» a«» 
her Ae«erli«ie z«riiStiOhe« «ttî . Ys ge. 
la«s de« Shinese« attch ei»iße sapanische 
Vo«chardiersl«sze«ge ahMschieße«. «leiî  
zeitig heAa««e« hie Vhi«esm a«ch «it her 

Veßchieh««ß he» j«Pa«ische« Ha»Ptq«rtier» 
««h HEß j«Pa«ische« Ge«eralkO«s«l«tA. M» 
«ee<t «<» hah hie chiaepsche« ?r«PPe« h«ech 
hie diSheeiße« SrsalDe s^ er«t^ «m-
he»« Dä» ĵ Mmische Vd^o««««h« sireicht 
he« ßeri«sfte« jaPaaische« Ge»i«« htra«s, 
«« die eiM«e« rr«Pe« a«t«se«er«. 

s c h a n g h a i ,  9 S .  F e b e r .  
Ter schiirsste >a«q»s teht a«ienhli«ich «« 

ha» Dars Ria«ßwa«, »elche» hie Jayaaer 
hereit» hrei«»l ei«ßeAO««e» «ah i«u«er 
»ieher Werlaren hahe«. Die Japaaer «ers«» 
che« ««« »ia«D»a« ahzaschaiire«,«« h. «eß-
ttre Her««tieh««g chinesischer «eserVe« z« 
«erhi«her«. Dieser Versach amrhe h«rch hie 
chimesische Artilerie Vereitelt. 

S c h a n g h a i ,  22. Feber. 
Ja her »a«Pslaße ist kttae «ese«tliche 

Veril«her««G einsjetrete«. Die SHi«ese« er­
warte« «eve versi«tt««ie« ««h M««itio«»-
«achschShe. Der Ueherga«» x« her Deft«-
siaa t«» Aagriss ist chiaepscherseit» Geplant. 

Nmn Äntttpellationm 
Heute stellt fich Tardieu in der Kammer vor — Voraussicht­

liche Toleranz des ueuen Kabinetts durch den Senat 
P a r i 22. Feber. 

Die Zusammenstellung des neuen ltab»-
«ettS Tardieu ist umso bemertenSwer-
ter, als in ihr vier Senatoren vertreten sind. 
Tardieu hat die Zahl der Ministerien von 
18 auf 13 Minlster und 8 Staatsselretärc 
herab^setzt, wichrend das Kabinett Laval 
noch aus !8 Ministerien und 10 Staatssekre­
tären bestand. Die neue Regierung zählt also 
insgesamt 20 Mitglieder. 

Um die Friedensabsichten Frantreichs zur 
Zeit der Genfer MrilstungSkonferenz auch 
nach auhenhin formell zu dokttmentiercn, 
wurde die Z^zeichnung „Kriegsniinisterium" 
abgeschafft. DaS bisherige Kriegsministeriuin 
wurde mit den Ministerien für Marine und 
Luftschkffahrt vereinigt und so das Landes-
Verteidigungsministerium gebildet. Das Vud 
getnnnisterium wurde logischerweise mit dein 
AinanMinisterium vereinigt, Post und Han­
delsressort wurden ebenfalls zusammenge­
legt, während die Agenden der Handelsma­
rine und des Verkehrs mit jenen der öffent« 
lichen Arbeiten vereinigt wurden. Es wurden 
also folgend« Ministerien abgeschafft: Bud« 
qet, Handelsmarine, Marine, Luftschifiahrt 
und Post. 

P a r i s, 22. Feber. 
Als Vertreter des ZenatS fungieren in 

der neuen Regierung auher Laval, dem das 
Arbeitsministerium zufiel, Landwirtschasts-
minister Ehaveau, Innenminister Mathieu 
und Unterrichtsminister Roustan. In Regie« 
rungSkreisen erwartet man allgemein eine 
versöhnlichere Haltung des Senats der Regie 
rung gegenüber, obzwar die vier Zeilato' 
rm-Minister nicht der Linien des Senats 
angehören. Die übrigen Minister gehören 
der Äammer an. Von den .^tamnK'rmitglie­
dern sind zwei der republikanisch-demokrati­
schen Union (Gruppe Louis Marin) entnom-
me?,, zioei gehören der deinokratisch-sozialen 
Aktion (Gruppe Moginot) ans dem "leu-
trum an, sechs LinssrepilbUkaner (Gruppe' 

Tardieu-Flandin), ein Rationald:?nto- 't 
((lhampatier des Ribes). Drei Minister ge­
hören deni äußersten linken Flügel des Zen­
trums an, einer ist parteilos. Äe neue Re­
gierung kann als Verständigung des ^ îsn-
trums und der Rechten betrachtet wer^n. 
In der Kammer winkt ihr eine genügende, 
wenn anch kleine Mehrheit. 

P a r i  » ,  2 L .  F e b e r .  
Die Liste der Interpellanten, die morgen 

nach der Verlesung der Regierungserklärung 
durch Tardieu in dde Debatte eingreifen wer­
den, enthält neun Namen Es sind dies u. a. 
der Kommunist Marcell Cachin, der Soziali-
ftenführer Leon Blum und der Führer der 
Radikalen Herriot. 

Wie der „Jntranfingeant" berichtet, wer­
den die kammerwahl«n zwischen dem W. 
vnd !7. April stattfinden, allo noch vor den 
Preußen-Wahlen. Bleibt eS bei diesem Da­
tum. so wird die Kammer Mitte März auf­
gelöst. 

Der Sllmann als Vermittler 
Zum Gesetz über die Handelsmarinealademie 

Veograher Di«nst h«r „Marib<r«r Zeitung". 

turrenz verloren, sondern infolge mazvgeln-
der Agilität. 

Noch heute kommt es vor, daß irgendein 
Ausländer die Frag« stellt: „Wo ist eigent­
lich dieses Jugoslawien?" Er ist überrascht, 
wenn er uniere Ware sieht» das; er zum Ab­
nehmer lvird und uns sellst ein neues Ab-
sadgebiet eröffnet. Dieser Zufallseröffnung 
muh man aus>weichen. Die intensive îrch-
schulung aller Marineoffiziere der Handels­
marine soll dies ermöglichen, ^eder Offizier 
unserer Handelsmarine muh zum Propaga-
tor Jugoslawiens werden, jeder OfslKier muß 
im Aiusland, in der Uebersee auk alle »mrt-
schafllichen Fragen antworten können und 
damit Mittler sein für unsere Wirtschaft und 
Pionier fiir neue Gebiete. 

Die Zukunft eines Staates, der das Glück 
hat, eine eigene Küste zu besitzen, liegt auf 
dem Meere. Nicht umsonst hat daS alte Ser­
bien mehr als eine Million Menschen für 
diese Küste geopfert, denn man wußte hier, 

Das Gvsetz über die HandelSmarim'akade-
lnien ist in der Skupschtina angenommen 
ivorden. soll die Ausbildung unserer 
Handelsmarine zu einem wirtsc^stlichen, 
fachlichen Instruinent festlegen. 

Die jugoslawischen Seeleute sind in der 
ganzen Welt bekannt; sie waren es schon lan­
ge, ehe der grotze Krieg ausbrach. Auf allen 
internationalen Dampfern konnte man schon 
damals neben der englischen mrd italienischen 
Sprache auch serbokroatisch )ören. Und eS »st 
auch heute noch so, ivenn sich auch neue Vren 
zen durch die alten geschoben haben. Die ju­
goslawische Küste versorgt trotz aller Krisen 
die ganze Welt nnt den besten Seeleuten. 

Damit hört die Reorganisation unserer 
.HandelSmarineakademien eigentlich auk, ein 
rein nationales Moment zu werden, und Ko 
tor könnte zu einem Begriffe werden, lvie es 
heute die Sorbonne ist oder etwa Cambridge. 

.Hier handelt es sich nicht nur um das. Die 
Zeit verlangt die volle Intensität eines Vol­
kes in Ausnützung internationaler Mittel. 
Wir haben auf unser Meer fast vergefsen. 
Wie einer der debatteführenden Abgeordne­
ten erwähnte, haben wir zahlreiche 5iandelS-
plcî ;e nicht infolge der internationalen Kon-

Auk Schlacht um Schaaadal 

L 
Eise Kart« von Schanghai, mu da» jetzt erbittert gekämpft »ird. 

dah da» M«er «icht t««»t» sonder« bindet. 
Man kennt de« A»Hfpr«ch des Englän­

ders, der «s die Frage, «er England groß 
gemacht hat, antwortete: „Das Wissen und 
di« Ehrlichst unserer ltapitä«e." Ma« 
kenm all die Aussprüche Deutschlands, Arank 
reichs und Italiens ««d ihre Stellung zur 
Handel»schiffahrt; sie alle beweisen die ^r« 
vorragende Vede«tung des MeereS als inter 
nationale Bindung zur Erleichterung des in 
ternationalen Haiidel» und Verkehrs. 

Diese volle ^^utnng kann aber erst dann 
erreicht werden, wenn der Seemann mcht 
nur nautisch gebildet ist, wenn sich sei,« 
Kenntnisse nicht nur in der Behandlung sei­
nes Schisses erschöpfen, sondern wenn er sich 
seiner Aufgabe voll bewußt und auch in der 
Lage ist, überall, auf allen Küsten sein Land 
sachlich zu vertreten. 

Die A^olventen der.Handelsmarineakade­
mien kommen aber nicht nur für den reinen 
Schiffsdienst in Betrac^, sie sind die geeig­
netsten Leiute, die Arbeit der Konsulate an 
den Ueberseeplötzen zu unterstützen und diese 
Tätigkeit auch selbst zu übernehmen. Sie wer 
den ihr Hauptal»genmerk auf die Seesch.ff-
fahrt lenken und alle Momente auSnüken, 
die^e Schiffahrt zu fördern, indem sie den 
einzelnen Objekten Güter zur Beförderung 
besoffen und dem jugoslawischen Handel 
neue Exportml̂ glichkeiten eröffnen. 

Ein Abgeordneter hat im Zufammenhang 
damit nal̂ Viesen. dah Jugoslawien bei sei­
ner riesigen Schafzucht im Vorsahre um et. 
wa 2 Millionen Dinar Schafwolle exportier» 
te, dcigeî n um etwa Sü0 Millionen Dinar 
Schakwolle und deren Verarbeitungen ein­
geführt hat. Dies ist nur aus Mangel an 
Organisation entstanden, vielleicht aus Man' 
gel an AailitSt imd aus Mangel am Sinn 
für die Wirtschaft. Gerade der Seehandel ,st 
heute in der Lage, die Verhältnis^ in In^-
slawien verbeffern zu l̂ lfen, und aus diestm 
Grunde allein schon ist das Verlangen nach 
der Reorganisation und Modernisierung der 
.Handelsmarineakademien voll berechtigt. Da­
mit werden unsere Interessen auk die See 
gelenkt und damit wird gleichzeitig ein« 
neue Generation von .Handelsfachlenten ge­
schaffen, die dazu teitraaen kann, den gute« 
Ruk Jugoslawiens im Ausland und in oe? 
Uobers« zu festigen. 

Riesig« V«ldhrD«dk i« Fra«kreich. 

A n g o u l e m e ,  2 2 .  F e b e r .  
Durch Brände sind im Departement Cha-

rente 700 Hektar Wald und im T^parte-
ment Gironde bei Merlgnac hundert ^ktar 
Wald vernichtet worden. Im Departement 
Landes erstreckt sich der Brand gegenwärtig 
auf einer Front von ungefähr 40 Kiloine. 
tern. ES wurden Vorkehrungen zur Eindäm­
mung der Brände getroffen. 

Schre<I«n«t»en»n bei ein«« 
Brand ta Blwao 

M  -  d r i d ,  S S .  F « b - r .  
Zu wahren SchrectenSszenen kam e» t« 

Bilbao bei einem WohnhauSbrand. Wäh­
rend de» Brandes, der sieben Stunden dau­
erte, sprangen zahlreit!^ Bewohner» von 
Panik ergriffen, auS den Fenstern ihrer Aoh 
nungen auf die Straße. Ein Mieter verlor 
vor Schrecken den Verstand und n>arf seine 
Frau, Schwester und drei Kinder, auS dem 

Todesstrafe in Oesterreich? 
Bemerkenswerte Eiklärunaen des österreichischen BundeSlanzler» 
Dr. Bmesch — Der Fall Laudenbach brachte die Lawine uis 

RollkN 
V i e n ,  2 T .  F e b e r .  

Der österreichische Bundeskanzler Do<tor 
Bu res ch hielt in einer christlich-sozialen 
BertrauenSmännerversammliung in Groß-
Wollersdorf eiiHe gro^ Rede über die brell-
nenden Fragen der österreichischen Politik. 
Bei dieser Gelegenheit kam Dr. Buresch auf 
die große Anzahl erschreckender Verbrechen 
zu sprechen, die sich in der letzten Zeit 'n 
Oesterreich ereignet haben. Es sei kegreiflich, 
erklärte der Bundeskanzler unter osfensicht-
licher Anspielu»»g auf den Fall Laudenbach 

daß der Schrei nach der Todesstrafe das 
ganze Lanid durcheilte. Die Menschenbestie 
habe jeqliches Recht aufs Leben endgiltig 
verwirkt. T^'. Buresch verwies ferner darauf­
hin, daß sogar Prof. Dr. Kahl, der Nestor 
der deutschen Strafrechtslehrer, kürzlich im 
Strairechtsausschuß deS Reichstages ertlärt 

hat, er könne angesichts der Wachsonden Zahl 
der Morde in Deutsl̂ nlo seinen Antrag auf 
Abschaffung der Todesstrafe nicht mehr auf­
rechterhalten. Di« Frag« der Aiedereinfü> 
rung der Todesstrafe sei ernstlich in Erwä­
gung gezogen worden, doch soll alles Mög­
liche bedacht werden, um Irrtümer zu ver­
meiden. Man werde die TodeSstmke eben Mr 
in vollkommen geklärten Fällen verhäng-n, 
also nur dann, wenn ein Irrtum au^ 
schlössen ist und wenn der Verbrecher ein voll 
kommen zurechnungsfähiger Mensch war. 

Die Regierung sei weit davon entfernt, 
der Bevölkerung ihren Willen aufzuzwingen. 
Das Volk werde darüber zu entscheiden ha­
ben, ob es mit der Wiedereinführung der 
Todesftrafe einverstanden sei. ^r Volks­
entscheid über die Todesstrafe sei ein C^bot 
der Stunde. 
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Fünfter. Das iüngste Sind wurde getötet, 
die übrigen schwer verletzt. Insgesamt ta-
men bei dem Brande zwei Kinder ums Le« 
den, neun Pcrsonen wurden schwer und zehn 
leichttr verletzt. Eine große Anzahl von Fa-
Milien ist obdachlos geworden.. 

Schelduao m Hol» von 

Zkoaaeo 

Das l̂ richt in Pari» hat vor einigen 
Tassen das letzte Kapitel der ehelichen Tra-
gedie des ?fürsten Pete: von Monaco, r«s 
Schwiegersohnes de» regierenden Fürsten, 
geschrieben Im Jahre l92v he'ratet« Prin­
zessin Charlotte von Monaco den sranzösi-
sl̂ n Grafen Peter de P o l l g n a c. Di« 
G' wurde von der gesamten Bevölkerung 
Monacos mit I>u>bel beprüßt unÄ Graf Pe-
ter der die fürstliche Würde erhielt, wurde 
nach k»r.^r Zeit in dem kleinen Fürstentum 
an der Blauen ttüste sehr populär. Nach 
emigen Iahren hörte man von Jwistiiikei 
ten, die zwischen den Ehegatten entstanden 
waren. Tie (Früchte sanden eine krasse Be 
stlitigung, indem I^ürstln Charlotte ihren 
Gemahl oerl.eß nn^ in San Nemo an der 
italienischen Riviera eine Villa bezog. 

Es tanl zu einem langwierî n Prozeß 
Da das î'lvstentum Monaco in Rcchtsan<^e^ 
1ei?enl?eiten dev franzî sischen ( l̂etzgebung 
un'ersteht» musite dl? Sache in «^ran'krc ch 
entsä>u-r>en werden. Fürst Louis, Monacos 
.'l̂ errschl̂ r und Cl̂ rlottens Vater, ivandte 
sich an dsn el)emallsien sranzösisc^n Mini 
sterpräsidenten PoincarL mit der Bitte. i,as 
Schi<dörichteramt ül>ert»?hmen. InSbe'on 
dcre sollte Piincarü entscheiden, »velchem der 
be d-cn (Vlatten der siebenjähriae Prinz Nai 
uer. der zulün'tige rentierende Fürst von 
Monaco, zuerkannt werden sollte. 

Poincari) ordnet '̂ die ^ache in dl̂ m Sin 
ne. Äas! Prinz Rainer die v>älfte d<'? Jahres 
Lei dem Vater und die andere Hälfie bei dcr 
Mutter verbringen sollte. Das Ger.cht in 
Paris stimmte diesem Borsch'a?^ bei. Dar-
aushitt verlies; Fürst Peter Monaco und die 
'̂ rbfürstin Charlotte tehrte in ihre >>ei:nat 
j uri'lck. 

Nekvrd der Dekschwenduna 

In einem Asyl in Chicago starb der ehe 
mali.^e Multimillionär John steele. D'e 
amerikanischen Blätter widnien dem Perltor 
benen ?!etro!oge. in denen er als „Rekord^ 
niann der Verschwendung" bezeichnet w'':d 
Steele hat es fertig gebracht, im Laufe »on 
zelin Ial)rcn ein Millionenvcrmi>gen zu ver 
pulvern. Zu seinem Rei6)tum ge angle Stt'e 
!e dank erfolgreicher Bodenspekulationen in 
dcm Petroleunlgebiet von Pennsylvanien 
Mit W Iahren verfügte er bereit» über ein 
Vermögen von 45 Millionen Dinar. Seine 
Cintilttste wtt6,'sen so schnell, daß er sich eine 
Tages entschlos^, auf jede ^rufstätigl̂ i: 
verzichten, „^ îm testen Willen kann ich 
nicht einmal die Zinsen memes Kapitals ver 
branchen", erklärte «er s^nem Kompagnon 
und zog sich von den Geschäften zurück. 

Der junge Millionär erwies sich als schien» 
ter Prophet. Er verbrauchte nicht nur d»? 
Zinsen, sondern sein gnazes Vermögen. An-
züge. Schuhe, Wasche und Handschuhe 
Steele nur einmal an. Ein besonderer ve, 
kretär war eigens damit beschäftigt, täglich 
neue ( '̂arderobe zu besorgen. Eine große Zi< 
garrenfabrik stellte für Steele Ziqarren au^s 
kostbarstem orientalischen Talak her, für die 
der Millionär 18 Dollar pro Stück zahlte 
Die unsinnige Verschwendung Steels ging so 
weit, daß er die Zigarren mit lW^DoNarno-
ten anzündete. 

lleber den Spazierstock Steeles, lvaren in 
l5hi.'ago Legen^n im Umlauf. Der Stoct 
war aus purem GolÄ, und die Diamanten 
am (^^riff hatten einen Wert von K Millio­
nen Dinar. Auf allen wichtilien amerikani­
schen Eisenbahnlinien unterhielt er el>^en«' 
Extra^üge, die aus ^ünf luxuriös aiisgestat-
teten Salonwagen bestunden. 

Sellist^^erstkindlich konnten sostar die oi''len 
Millionen Steeles nicht au?reill?en, um solche 
Au5siaten zu decken. Seine Villen. Vrissan-
ten. ?lutoS, aVleS wurde lohten End?? nerstei» 
ert Mit îabr-n war Steele ani ?^e't<'!-
stab. D^e le'̂ ten Jahre seines Lebens 
brachte er in Armnt. 

Eine neue Pyramide 
Die Ausgrabunaen drS ProfeflorS Seltm Hafian - Sine Ent-
vkSung vo« größler hiftorticher und archäologischer Wichtigkeit 

» a i r o. 22. Feber. 
Professor S e l i m H a s s a n iwn der 

Aegypten Universität in Kairo hat eine m iie 
Pyramide entdeckt, die etwa 300 Meter iäd-
lich der großen Pyramide liegt, käst genau 
weftl.ch von der ZPhynx. Selim .('»assan ent­
deckte sie dort unter einem grossen -and' 
Hügel, aus dem schon öfters Maueriverk sicht­
bar geworden war. Die Ausgrabungen le-
gannen etlva vor drei Wochen und nlhrteu 
setzt zur Freilegung der Pyramide. Diese ^^nt 
dertung soll von größter historischer ünd 
Sgnvtolo^skher Wichtigkeit sein. 

Die Aegyptologen vermuteten schon lan-ie 
vorher daS Vorljandensein einer vierten 
großen Pyramide. Die jetzt gefundene ist 
etwas kleiner als die dritte und auch der 

Bauart ancheinend verschieden geffenüber den 
anderen. ES wurde auch ein« ^schrift ge­
funden, aus der der Name Ä)enet Kaues her 
vorgeht. Es heißt darin weiter. . ttönig 
von Ober- und Ullter-Acgypten, Mutter de? 
AAnigs von Ober- und Unter-Aegypten. Toch 
ter Gottes", Prof. Zelim Hassan glaubt au'̂  
dieser Inschrift schließen zu dürfen. da'L 
sich um die Tochter von Shepseskaf, dem letz­
ten König der vierten Dt,nastie, handle, wo 
mit da» bisher fehlende Glied in der ü7ette 
zwischen der vierten und fünften Dynastie 
gefunden märe. Dicht neben der Pyramide 
entdeckte Prof. Selim Hassan auch noch eine 
Reihe von FelsengrS>tern wichtiger Persön­
lichkeiten, u. a. das Grab einer Kmligin. .'er 
mutlich der Frau des Königs §thesren. 

l̂ in«' '!e> le'c'iei» r? UlUen eiimei» 

Auf der Äagb nach Spfem 
in „WiiwencafSs" 

Neue Verdachtsmomente gegen Laudenbach 
Palochy, der erspartes ( l̂d von etwa 
Schill!,Ig kiesessen haben soll, hat man seither 
nichts mehr gehört. Die Untersu^zung gegen 
Laudenbach sucht auch einel? Zusamn^enhan^ 
^"üschen diesem und dem seit Ende Mär 
l92V vernüf;ten Trafikanten Michael S a a 
herzustellen, dessen verstüminelte Leiche .lu'-
gefunden wurde. Eine Frau Nedbal. die r.nt 
Sack gut bekannt wur, brachte die Kriminal-
Polizei auf eine n '̂ue Spur. Einige Zeit vor 
dem Verschwinden des invaliden Trafikan­
ten traf sie diesen in ('î esellschaft einer un­
bekannten Frau, die ihr der alte Mann init 
den Aorten vorstellte, das sei seilt neue? 
Pupperl. Tie Ulilelanttte reaiicrte mif dî 'sc 
Vorstellung mit einem Zornesausbruch 
tschechischer Sprache und wandte sich ab. Doci> 
glaubt Frau Nedbal sie jetzt als Maria 
denbach agnoszieren zu können. Frau Ned 

W i e n ,  F e l d e r .  D i e  M o n t a g b l n l t e r  
kündigen neue Ue^rrajchungcn im Falle deS 
Mörderehepaares Laudenbach a>l. So 
berichtet der „Montag", daß eilte Frau Ned' 
bal gestern im Zicherheitsbüro eiidri'ickeltde 
î erdachtcmLmente i,n Falle des ermordeten 
Trafikantell Sack vorgebracht hat. Der 
„Montag" erfährt, daß daS Ehepaar 'eit 
Iah ren in W i t w e n c a f v s auf Opfer-
suche war und daß ein reicher Freund des 
Mörders spurlos verschwunden ist. 

i e n. ?2.'Feber. Gegen Laudenbach ist 
ein neuer Moridl̂ rdacht ausgetaucht. Beiin 
Poli-;eikolnmissar.at Favoriten wurde eil:e 
Anzeige erstattet, daß im Juli vergangeneu 
Lahres der Schuhniacl̂ ergehilfe Franz P a-
loch») verschyvunden ist. Dieser erklärte aa, 
letzten Tag seiner Anlresenheit seiiler Frau. 
er hate mit seinen be den Freunden, Lau 
denbach und einem Tischleraehi'fvN, ges'-rn-! bal wird lie^üte '̂aud^nbach gegeniibergestellt 
chen, die hätten ihm etivas verschafft. Vvn^ werden. 

Schlacht bei einem Maskenball 
Fiinf Tote, vierzelin verletzte 

B r a t i s l a v a ,  2 2 .  F e l d e r .  
In der Orts6>ast Udoarno lei Tyrnan 

fand gestern abends ein Maskenball statt, öci 
dein es zu unbesckireiblichen Szenen kam. Zn'. 
Faschinisveranstaltung hatten sich zahlreiclze 
Bauernll-urs6)en aus der Ullvgebung des 
Dorfes eingefunden Da die Burschen bei den 
Mc'iöchen Glück hatten, besch'!.issen die Bauern 
aus Ndvarno, die Fremden aus dem Tanz-
saa '̂e hlnausMrügeln. 

Nach M.tternacht entbrannte eilte entsetz» 
liche Schlacht, l>ei der 3chlagrii'ge. '̂ l̂eiitan-
gc»t, Messer und 'lievoli'er als Waffen ge-

»«Nülmlicke Ksktee «»IKSI« t—2^ 
Kottei«. «in ,1», d«i vlei«> 

tßerlke»c»i»er<le» 
ftiervon. oa?» ^I». 

»»ervurrule« k»»». »«» 
kotieias t(l>«Ier ijd«rk»um itsio«» 

»rinllen V»? Knkseln >5» 6er lZrvinI. 
v»»l»»il» tl«r ^rXi lüille», «I«« 

«»vSbmtcli«,, Ksttees v«rbt«iO» 
mii» arlmeiiae, a»» tte^tirt. 
ük «»el» emem eclrt«» Xsttee il«m 
Kotleln T«iiommen N»? i,, 
»er. vntinenliotl«,. »l»«? kvtleliteei 
INI» »ollko»m«o »„Kciiäilllel, tiir 
« îe liir kroalt« 8«Idi»t Xlaa«r «iiirt«» u». 
tieäenkiieli ltlllei» init Xsilv« tt»» irialie,. 
>ioue8te ^mersVeii«»»«» «WR 
Rllck mli K»tlee tts« «evllr« «lelil »r 
»c>>m»eitli»t«er. «»«naern ««cd »m loiclNO» 
»tvn v«ra»iilici, kt. Klitte« N»» kt ^»lt-
tSt ck«reti imö liureti. nur ai» I«l»»i»n 
leesntten diltlen »et«« 5tkeliun» 8«iii» 
^>i»»>«t»iitl«lt liiZt ldNOn alctit, »« vii»» 
»eken tidri». k^Ine lie»oaa«s« ttri»nl»»» 
ilo« v»elit 6>rül»er. «I»0 81« ksllee N»i 
in ie«I«m «Uten t.ebei»mltt«l>k«»c>iittt st«ts 
irlseli erl>»lt«a. /^uek >m »ot«» un«l Kstk«^ 
î »«» Nlra er au? »»rvl«et. 
m>i»t«ss U«««n kinsevlliin» «lle»er )^vnonee 
unil Dl» I.» tilr V«rs««ck»p«8en «lureli K»»« 
tl»« Ii «t.. ?om»ßl6«vo ultea  ̂ ?SUk«d. 

rien und Institutionen ein Frelndenverkehrs-
Programm zn schaffen, welches auch in der 
lieutigen Zeit durchführbar ist. 

Es wurde eine Resolution gefaßt, die 
ställdigen Behörden aus die Beistellung der 
nötigen Mittel aufmerksam zu lnachen, da die 
Wirtschaft und der Staat sollst Hunderte »ou 
Milliolieli nchei-er Einnahnieil lX'rlieren 
kî 'nilte. 

versuchten aus dem Saale zu elttkolnmen, 
doch '̂ntstanÄ hiebe! vor den engün Türen eui 
fiirciikrlimes Gedränge. Mehrere Mädchen 
'ielen zu Boden und irurden von delt Nach-
driingendelt nieoer^^etralnpelt. Mit entiey-
liciieu Verletzung«n lvnrden zal)lreick,e Per-
sollen in dns . l̂ranke>lhans in >>tomotau ge- n'eigerte er sich, die ini Solciwechse! übev 
bracht. Nach Ermittluilgen der l̂ !endarlner:e nommene Verpflichtunî  zu erfüllen. Vor 
w'.lvttliu nicht lveniger als Ä) Nenolverschüfse richt erklärte er sich tcreit, Fräulein Fel'zia 

vheversprechen durch Wechsel. 

Vor den, (>^richt in Warschau stand der 
Postbeantte Alexaitder B i a l e k. der nch 
ivegcn Nichterfnllullg eines feierlichen E)e« 
M'rspreä^ns veralltmorteik mußte. Die Klä­
gerin Fräulein Felizia S z a k o w s k a leg­
te deul l̂ )ericht einen „Wechsel" vor, der fol­
gende, von den« Treulosen eigenhändig nie» 
dergeschrielxüie Verpflichtung alifwieö: 

,.Acb Unter.p.'lchneter, Alexander Bialet, 
angest<'Ilt bei der l?. Postfiliale in Warschau, 
verpflichte inich durch diesen Solo.velî 'el, 
Fräulein Felizia S. îkowska iin Laufe von 
24 Stunden zu ehelichen, ttachdenk ich zuln 
Postbeamteil befördert wandelt bin. Ich er­
kläre hiermit feierlich, nur sie allein zu lie. 
ben und zu verrhren, teine andere Frau an.« 
.^.nselien und mit keiner auSzugel̂ en, sei eS 
ein Mädchen, eine Ehefran, eine Witwe oder 
eitte Geschiedene, geschn^eige denn ein Ztrn' 
ßelllnädchelt. Alexander Bialek." 

Als Bialek den Beamteliposten ^^rhielt, 

abgegeben. Fünf Personen haben tödliche 
V.rlet'.ungen erlitteli, vierzeiin wurdell sehr 
schwer uerlettt. Zehn Banerirburschen, 
denen inan Njevolver und andere Waffen v^'r 

braucht imtt'den. Die Frauen u,td Mä.dclleu fand, witrden verhaftet. 

Propaganda für den 
Frenidenverkchr 

lBeograder Dienst d. „Mariberer Zeitung" ) 

Das .'̂ ltdelslninifteriuln leiaßt !i6, in 
emer Spezialabteilung gerade 'n der letUeu 
Zeit lebhast mit der Turistik iin Lande und 
hat aus diesenl -.runde eine îoltfereltz ein­
berufen, an der Teilnehlner aus allen Mi« 
nisterien anr^^esend lr^reit. Aus^erdenl w-nen 
anch noch Repräsentanten der Nalionalbank, 
der WirtschlftSkammern und der wichtigsten 
Kur- utld Badeorte zugegen. 
In erster Linie kam hier die Behinderung 

des Fremdenlierkehres durch die Devi'en' 
Verordnungen verschiedener Staaten zur 
Sprack)e und inan beschloß, einell eiqenen 
Ausschuß mit der Ansarbeitung konkreter 
Vorschläge zur Erleichterting des Devisen 
verkelnes flir Turisten zu bilden. 

Der Hauptpunkt dieser slonferenz lvar 
iedoch die Art der Propagatlda für unseren 
Fremdenverkehr im In- nnd im Anölande. 
Man hat festgestellt, daß iln Vorsahre die 
Einna?»men ans dem Fren'̂ i'ni'ersesir ae>ien 

Millionen Dinar betragen. Der Staat 
allein hatte durch den Frelndenni'rkehr eine 

Einnahule von 27V Millionell Dinar. alt-
deren Staaten, die sich mit der .'Kultur des 
Fremdenvertehrs befassen, beträgt die Aus' 

fiir die Propagalida <ln'a der 
Brnu^einnahmen, was auf unsere Verhält-
niss' ai?'̂ eweitdet, soviel bedeuten lvürde, das; 
der ^.c..it sich lnit liber lk Millioilen Dillar 
an der Freindenverkehrspropatiaitda betei 
ligcn luüßte. Wie ilian erfährt, stehen heute 
nicht genügend Mittel znr Verfügung, nin 
die tnristische Propaganda in diesenl Silt'ie 
auszubauen, doch versllcht lnan durch '!)ie 
Zuiannuenarbeit der lnaßgebeitden Ministe-

zn l?eiraten. Der ^Xichter machte ihn darali^ 
aufuierkianl, daß. lr,e>ltt sein Wechsel zuui 
zweiten Male „zn Protest" ginge, die Folgen 
fiir iiiil recht nnangeliehin seili '.uiirden. 

KV nen Sie sich auf Sljr 
Sedach nl» verlosien? 

^s »oll lticht nur bei '><!st'.'^'!i!ei? '^^rosesio« 
ren vorkonlnien, daß ni^in «eine Brills' 'ncht. 
die uiali an' der Nase liat. Zt-.'llen 5ie eiii' 
lnal s'''ediichtnis aül die Pr^'^be, und ^ie 
werden erstaunt seil», ivie t^'>ft es versagt. Mr 
es nicht glaubt, dein inö.^cis eiinge Beispi.'le 
zuin Belveise dienen: 

Ihr Zimmer, da>> ^ie iahretang iiew'ilz^ 
nen. ist ^''^hnen d^''ch so nertraut, Zie ieit­
stände sein innfzten, einen genauen Plan da­
von anznseei''l'n ('̂ '»el'en -i,' ^enai' ,^en 

Kaiierlum Mandichurel 

Die liier mand'ck.nrisch^'u P^o^ün' 
zeu 'vei^nn'.^r^ai^.t, ^urin, s^^^ukdetl 
und ^^eliol unirti.'n >uni .isertuni 
erklärt. Das (''ebiel diese'/ silngsren 
Staate^? in i'n'erer .'^ar.v — zur 
ErliöüiiNll l>e'.' Deul'ichkeit --
runllii'n'̂ 'N an'i'eai'lx'n 



»Mmiborn Kummer SA MiMvoch. be« Sß. ?«»e? lSSZ^ 

Ztandtort der Möbel an, und ichrei!i«n î« 
auf, wieviel Bilder vorhanden sind, wo sie 
HSrbgen und lvas sie «darstellen! Die Tap?te 
haben Ae jeden Ta^ vor Avgen. aiiso îch-
n.en Tie einmal daS Muster aus dem Bedächt 
nis nach! Das geht natürlich ohne jede 
«chivlerigleit, nicht lvahr? — Har Ihre Arm 
tanduhr arabische oder lateinische Iiffecn? 
Ein Dlnarsri'll? haben Ae schon )undcttnicü 
in der Hand gehabt. Ist ein« Jahreszahl 
daraus geprägt und auf welcher seite, am 
.Nande oder in der Mitte? — Wieviel Zinken 
hat die Gabel, mit der Sic tätlich essen? 
!^önnen Sie aus dem Gedächtnis den 
aus Ihrem IZenster zeichnen, den si<.' so oit 
nor Augen haben? Mit ^hrem Rachbarn ha­
ben Äe sich vorhin erst unterhalten. WisstN 
Zie, wie er das Haar trägt, einen scheitel? 
Utechts oder links? Und wo ist der Mann, der 
die Ehre des „lierrlichcn"' Äejchlcchts rettete, 
der Mann, der stets aui Morgen genau weis;, 
wo er am Zlbend vorher seinen Ä?agenknopf 
hingelegt hat? — 

«o liesien sich noch unzählige Beispi-ole ^-
sür aufzählen, da^ Ae sich auf Ihr G»»dächt-
nis nicht unbedingt verlassen können. Worin 
lieg? nun der Grund dieses Bersagens? Es 
gi/l̂ t Menschen» die von Natur aus eine er' 
stamiliche Gedächtnisschärfe besetzen, und an­
dere. denen diese Ga^ ifi n>oniger hohem 
Mage zuteU wunde. Doch man kann sein Ge^ 
dächtnls schon schärfen, wenn man Augen 
und Ohren offen hält. In dcn ineisten Fäl­
len ist es nämlich nur Unaufmerksamkeit und 
<'̂ anrenlvfigkeit, die uns die Dinge so schnell 
Vergessen lassen. Wir passen nW scharf ge» 
isu  ̂ auf, Vir sehen die Dinge, flüchtig, akvr 
prägen sie uns nicht ein. Das ist ja nun me:-
stenH nicht so schlimm, aber wenn nian z. B. 
i'inmal gezwungen ist, eine Zeugenaussage 
zu machen, so kann diese Unaufmer?samkeit 
recht unangenehm« Folgen haben. Es ist ei« 
ne alte Tatsache, für die der Beweis leider 
immer wieder erbracht wirb, daft zehn Zeu­
gen auch zehn verschiedene Aussagen machen 
ttitd in nicht wenigen Fällen sogar beî it ::?a-
ren, sie mit ihrem Eide zu telräftigen. 

Nehmen Sie doch nur einmal an. der Beti 
^er, der heute mittag an Ihre Tür klopfte, 
sei ein Einbrecher, der kurze Zeit später in 
der Nachbarschaft einen sc!^veren Diebstahl 
begeht. Waren Tie inchande, eine ftenaue Be 

5P0«7 
vto<>«D«»ift»tlchoN der 

(»agreb fand vergangenen Sonntag 
eine Konferenz der jugoslawischen Eisenbah­
ner-Sportvereinigungen statt. Der Maribo-
ler Sportklub „^?lejnikar" war durc!) den 
ttlubsekrctär .H.rrn Aijch « r vertreten 
Insgesamt ivaren il, Delegierte anw<'scnd 
Tie .Konferenz beriet in erster Linie die Aus 
tragung eii,<ir Eisenbahnermeisterschaft von 
Iuc^oslawien, bei der sämtliche Eisenbahner-
Sportvereine mitwirken würden. Nach er­
schöpfender Debatte einigte man sich dahin, 
die Meisterschaft in vier Gruppen zur Durch 
führung zu bringen. Und zwar würden sich 
die Gruppen wie folgt zusammensetzten: 

I. Subotiea, Novi Tad, Tvmbor, Vel. 
Beekeret, Bel. Kttinda. 

?. Beograd, Smederovo, Niö, Sarajevo, 
Prilep. 

3. Lsubljana, Maribor, Zagreb, Dsijct, 
'̂ jeliSte. 

Die Bor- und die Schlußrunden werden 
im Rahinen des alljährlichen Eisenbahner-
ttongresse» ausgetragen werden. Die Gegner 
sind die Sieger der ersten und zweiten Grup­
pe sowie die zwei besten Vereine der dritten 
Gruppe. Gespielt wird nach dem Cup-Sy-
stem. In diesem Jahre finden die Abschluß­
spiele am lS. Juni in Nis statt. 

Unsere Eisenbahnersportler Planen serner 
Länderkämpfe gegen Rumänien und Un­
garn. Der Äanlpf JugoslawienRumänien 
wird bereits im Mai oder Juni in Bukarest 
bzw. ^asfy auAgetrageu werden. 

schreibung des Täters zu geben? Könnten 
Sie sich genau erinnern, welche Farbe sein 
Mantel hatte, was iür eine tkopfbedeckun;^ er 
trug, und ob er braune oder stürze Schuhe 
anhatte? Wie leicht kann man da eine fal'che 
Bef,mlptung aufstellen. 

Darum ist es nötig, ein schwaches Gedacht 
nis automatisch D sc^rfen. und l̂ehrte al­
ler Zeiten haben Methoden und Shfteme ge­
funden, nach denen man sein Gedächtnis 
schulen kann. 

I»v M Ä lolMM KMisl 
vocli muR m»a «ucl» ö»» »elnlsse tun. 

Ksuksn 5lO «»G 

Äes 8t. Vinieni-Vereines in öeoxksä 
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: »t. «MrsP-chltw» d- O«. ttlepii 
t«r HAlt Donnerstag, den 25. d. im Gast­
haus Bollgruber eine Sitzung ab. Wegen der 
Äichtigkett der Tagesordnung mögen alle 
Mitglieder der Sektion unbedingt erschei­
neil. 

. O«. TelEMi««. Die Fußballsettion for­
dert alle Jungmannen, sowie Spieler der 
ersten und de? Reservemannschaft auf, <,rei-
Lag, den M d. vollzählig zur "Versammlung 
im Gasthaus Bollgruber zu erscheinen. 

: vchdner StssiG zwei«» vistnhahnsrsPOrt« 
l«t. Die Mitglieder des Sportklubs ..7x'lez-
niöar* Horvat und Herie gingen 
vergangenen Sonntag bei einem lv-jitilome-
ter-Skilauf in Zagorj« mit schönen Erfol­
gen an den Start. Horvat placierte sich 
kaum 40 Sekunden hinter dem Sieger an 
dritter und Heriö an fünfter Stelle. 

: Die velt«eisterschaft i» Ei»sch»e>ause« 
In Lake Placid wurdm die Weltmeisters "^f-
t«n im l51sschn«llai»fen ausgetragen. Der Nor 
weger Ballangrud siegte sowohl über 1500 
als auch üb«r b0l)0 Meter. IS00 Meter: ! 

Taylor 4. Blomffuist; 5. Evensen. -» 
ü000 Meter: !. Vallangrud 7:37.S: S. Schrö­
der 8:41.9-, 3. Ttaksrud 8:43; 4. Blomq.ilst 
8:48.8. — lv.mo Meter: I. Ballangrud l7:k  ̂
vor l̂ vensen und Taylor im toten Renney 
IN l8.l)4. 
: Di» «UrDP«-G»P>RG«ftre»t. Unter dem 

Borfitze des Advokaten Mauro (Italien) trat 
gestern m Triest der Ausschuß kür den Mi­
tropa-Cup zusammen. Als Schriftführer wn» 
gierte Hugo Meisl (Oesterreich). Oesterreich 
ist durch Dr. Gerd, die Tschechoslowakei durch 
Dr. Tschaket. Italien durch Jng. Grazilini 
und Zaneitt, Ungarn durch Dr. ^^-any und 
Sekretär Äeyneres vertreten. Der Aiisschug 
überprüfte die von Italien und Un^^arn vor­
gelegten Abänderungsvorschläge für das 
Eup-System. Nach längerer Debatte wurde 
beschlossen, für lMZ das Aussch îdunassMt "N 
wie in der Vergangenheit beizubehalten. Es 
wurden auch die Termine der Spiele festge­
legt. Die erste Run-de wird in der Zeit vom 
lv. bis SS. Juni, die zweite vom lv. bis l?. 
Jul' und das Finale vom !. bis !8. Septem­
ber auSjietragcn werden. Hugo Meist wurde 
neuerdings zum Sekretär ernannt. Teilnel»-
mer sind wieder je zivei 2iereine fdie besten) 
von Oesterreich, Ungarn, der Tsch'choslowaket 

Ballangrvd 2:24; R. Staksrud 2:25.3; 3. s und Italien. 

^ZS Stvndkntttomelet 

aus vttttnl 

Beim „Ailometrelame-Rennen" i« 
St. Moritz, das als reines vZe« 
schwindigteitsrennen gewertet wird 
erreichte der Sieger, der Oester­
reicher Gasperl, einen Strecke« 
durchschnitt von i22 Stundenkils» 
Metern. Auf den leisten fünfzig 
Mtern erreichte er sogae e^ne 

Durch'schnittsqeschwsndi'7keit von 
1IS.Z Wometern ind stellt« somjI 
einen neuen Rekord auf. 

Radio 
DOHnerstAß, de« SS. Fedniar. 

L j u b l j a n a  l 7 . 3 0  U h r :  N a c h m U t a g S -
musik. — !: Russisch. — 20.30: Abendveran­
staltung. >— 2l.1ü: Brandl-Trio. — B e o-
grad Sl.SV: Chorkon.p?rt. — 23: Jazz. — 
Wien 20.05: Schlagerstunde. — 21.15: 
Geistl che Musik. — 22.20: Tanzmusik. — 
H e i l S b e r g 20: Grisars Detekiivoper 
„Aufgemacht im Namen des Gesetzes!" 
2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  B r a t i s l a v a  
19.55: Liedertonzert. .^Mailand 20.30: 
Abendveranstaltung. Anschließend Konzert. 
— Mühlacker 20.05: Operettenabend. 

21.35: Konzert. — Bukarest 20.45: 
Flötensolo. — Sl.15: Violinkonzert. — 
R o m 21: Uebertragung aus dem Theater. 
- . Z ü r i c h  2 1 . 3 0 :  K o n z e r t .  —  L a n g e n  
berg 20.Ä1: Symphonietonzert. — 22.4.^: 
Tanzmusik. — P r a g 21: lSstländisch '̂r 
Abend. — Budapest 20.30: Abendver­
anstaltung. — 22.30: Zigeunerinusik. -
W a r s c h a u  2 1 . 1 5 :  K o n z e r t  2 3 :  T a n z -
:nufik. — D a v e nt r y 21.15 St»mphonie-
s o n z e r t .  - »  2 3 . 4 5 :  T a n z n m s i k .  —  K ö n i g s -
lv u st e r h a u s e n 21.15: Geistliche Mu­
sik. — 22.30: Millöckers Operette „Pettelstu-
dent", zweiter Akt. ^ 23.20: Nachin' iik 
g. 

Reaenerieren von Stadw-

rowen 
Früher gab es zahlreiche Firmen, die das 

.Negenieren von Radioröhren anboten Man 
sandte eine unbrauchbar gewordene Röhre 
und einen Betrag, der etwa ein Viertel des 
Neupreises ausinachte, ein. und erhielt hie-
filr eine neue Röhre etwa gleicher Type. In 
den letzten Jahren haben fast alle diese Un­
ternehmen ihre Tore geschlossen, und heute 
gibt es nur wenige Firnlen, die die Instand 
setzung unbrauchbar gewordener Röhren vor 
nelnnen. Wir wollen einmal ganz davon ab­
sehen. ob dem Funkfreund zum .kaufen rege^ 
nerierter Röhren geraten werden kann oder 
nicht, sondern wollen uns nur damit beschäf-

ttgen, ob ein solches Verfahren jemals wirt­
schaftlich sein kunn. 

Will man eine Röhre regenerieren, so muA 
man den Glaskolben öffnen, das System her­
ausnehmen, es demontieren, eine neue Ka­
thode einsetzen, den Fuß mit dem Elektro, 
denfystem in einen neuen .Äolben einsetzen  ̂
diesen evakuieren und schließlich die Röhre 
verschließen. Bergleicht man diese Arbeit mit 
der .Herstellung einer neuen Röhre, so sie^?t 
auch jeder Laie unschwer ein, daß die Er­
zeugung einer neuen Radioröhre weniger ko­
sten muß. als die Regenerierung einer durch­
gebrannten Röhre. Aus diesem Grunde neh-
men die Firmen, die sich znr Regenerieruilg 
anbieten, auch gar nicht die Instandsetzung 
der alten Röhren vor, sondern sie erzeugen 
neue Röhren und liefern diese unter dem 
Borwand, daß es sich um regenerierte Röh­
ren handeln würde. Die Entgegennahnie der 
durchgebrannten Röhre geschieht lediglich aus 
Patentgründen. 

Der Laie wird sich fragen, wie es nun e,-
gentlich kommt, dasz er hî  eine neue Röh-
re sehr viel billiger geliefert bekommt, als 
von der Großfirma. Der Grund ist sehr leicht 
einzusehen: ersten» kon,men alle Patent- und 
Entwicklungskosten in Fortfall, und zweitens 
hat man, da man nicht eine bestimmte To-
leranz einhalten muß, längst nicht den Aus-
schuß, den jede andere Röhrenfabrik aufwei­
sen muß. Außerdem sind die Geschäfts-, Re­
gie« und Reklamekosten usw. viel geringer, 
^odaß man also  ̂schon auf den niedrigen Preis 
kommt. Natürlich kann die Rö îre auch nicht 
so gut nnd vor allem nicht so gleichmäßig 
sein, wie die Markenröhre. 

In neuer Zeit verbietet sich eine Regene« 
rierung von Radioröhren dadurch schon von 
selbst, daß kleinere Firmen nicht in der La« 
ge sind, einerseits indirekt geheizte Wechsel, 
stromröhren und andererseits Schirmgitter-
röhren und Pentoden herzustellen. Da bat­
teriegeheizte Einfachröhren aber nur noch 
sehr wenig verivendet werden, engte sich der 
Absatz der Firmen, dte sich mit einer „Rege-
nerierung ' beschäftigen, autoniatisch immer 
mehr ein. 
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der hiesigen Zweigstelle des Verban­
des der nationalen Eisenbahnerschaft Ingo-
pawiens angegliederten Visenbahnerpensio-
nisten liielte» dieser Tage eine sehr gut de-
suchte Hauptversammlung ab, tn der sie in 
einer längi'r.n Resolution Stellung zu den 
brennendsten Lebensfragen nahmen. Die 
Bersanimlung leitete der agile Obmann H. 
A,lton R e b o l. der eingehend über die 
vielen ^Interventionen und 'Bemühungen deS 
V rstandeS sür die Erhaltung der durch 
treue Dienstleistung erworbenen Rechte der 
Eisenbahnerpenslonisten berichtete. Obmann 
Rebol berührte die Frage der Ueberflihrung 
der Penonsbeträge im Tinne deS neuen Ge­
setzes, besprach anSführlich die Aktion zur 
Wiedererlanq.mg der ?^ahrPreiSermäs;iflun-
gen und beschäftigte sich schließlich mit der 
Renelung der Unfallsrenten. 

Nachdem noch die übrigen Tätigkeitsbe­
richte vorgebracht worden waren, wurde 
dem rührigen Borftand das Absolutorium 
erteilt. Das Wort ergriff hierauf der Ob-
mann der Mariborer Zweigstelle der natio­
n a l e n  E i s e n b a h n e r s c h a f t  . H e r r  R u d o l f  T u m -
p e j, der zuerst einen kurzen Rückblick auf 
die Tätigkeit des KreiS- und deS Zentralaus-
jchusses warf und dann die vielen Interven» 
tionen besprach, die zwar nicht immer den 
gewünschten Erfolg zeitigten, aber doch die 
Mitglieder vor manchen Bestimmungen deS 
Gesetzes bewahrten. 

Bei den darauffolgenden Wahlen wurde 
dt?r bisherige Ausschuß mit dem Präses H. 
Anton Rebol und dem Schriftführer .H. 
<^ernie wiedergewühlt. Nach recht anre­
gender Debatte wurde tm weiteren Verlauf 
eine umfangreiche Resolution angenommen, 
die u. a. nachstehende Punkte enthält: 

Die Pensionsbeträge aller Ruheständler 
olme Unterschied, wann sie in den Ruhe­
stand versetzt wurden, mögen im Sinne deS 
neuen (Gesetzes geregelt werden, wie dieS be­
reits die übrigen Staaten getan haben. 

Die KroneuunfallSrenten, die noch von 
vielen Mitgliedern bezogen werden, find um-
gel?endS auf die Dinar-Valuta im Sinne 
des Gesetzes aus dem Jahre 1927 auf Grund 
der amtlichen ^Feststellungen zu überfiihren. 

Die Pensionsbeträge der Ruheständler 
bezw. der Witwen mögen schon nach Ueber-
brinqung di?i. vorgeschriebenen Dokumente 
liquidiert und ausbezahlt werden. 

Auf Eisenbabnen und Schiffslinien mî gen 
den Ruheständlern dieselben Fahrtbegünsti­
gungen gewährt werden, wie sie die aktiven 
Angl-stellten genießen. 

Tie unerschwingbaren Wohnungsmieten 
sind durch ew Gesetz zu maximleren und um 
35 bis 50 Prozent herabzusetzen. 

Die Stadt Marlbor möge in die erste 
Tei'erunasklasie eingereiht werden. 

Die obige Nesolnkion wird der Berein in 
Form eines Memorandums der Skupschtina 
sowie den heimischen Abgeordneten übermit­
teln. 

m. Todesfall. In Dravograd ist î err An­
ton P e r n a t sen., Wirtschaftsverwalter, 
im Alter von 7l Jahren gestorben. Der Ver­
storbene war wegen seiner Zuvorkommen^ 
heit und offenen Charakters bei allen, die 
ihn kannten, sehr beliebt und geschätzt. Frie­
de seiner Asche! 

m. Zu« vpernkonzert der »Vlasbena 
Matiea". Zur Feier des üv. Todestag deS 
genialen russisl̂ n Tondichters M. P. Mu-
sorgSki, der wie Schubert in größter Armnt 
starb und trotz s^ner Armut nntsikalikche 
Werke von ewiaer Dauer geschaffen hat. 
singt die „Glasbena Matica* am nächsten 
Mittwoch seine größte Oper „Boris Godu-

TIieaterim»Kuasl 
^oNoaa tdeater tn Morldor 

Neverky're 

Dienstag, ,3. Feber um 20 Uhr: „Der Vet. 
telstudsn!". Premiere. Ab. A. 

Mittwoch, 25. Feber um 20 Uhr: „Radikale 
Sur". Ab. B. Ermäßigte Preise. Gastspiel 
J o s .  D a n e  8 .  

Donnerstag. 35. Feber uni 20 Uhr: Gro­
teske der Gegenioart." Ab D. 

«ov". »VoriS Gohuuo»^ ist heute auf den^bung findet Dienstag, deil l. März von 8 
größten Bühnen eine Derne gehörte Oper 
Es ist wenig Ho'fming vorhanden, daß lvir 
di<ses Sunstlrerk auf uns?rer Bühne >hen 
und hören» es ist darum zu erwarten, daß 
klein Musik- und Gesangsfreund die »chöne 
Gelegenheit versäumen wird, die Oper we­
nigstens zu hören, wenn sie schon nicht ge­
sehen werden kann. 

m. «telVOrtrai. Der zweite Bortrag 
iiber daS Thema ,.Veltende — Reich Gottes 
ln der Bibel und seine Auswirkungen in Ge­
schichte nnd Literatur* wird Donnerstag, 
den 25 d um 20 Uhr im evangelischen Ge' 
meindesaale stattfinden. Der Eintritt ist frei. 
Jedermann ist herzlich willkommen! 

m Herzschlaß. Gestern nachmittags wurde 
der Besitzer Franz Radoliein Nova vaS 
vom Schlage gerührt, dem er bald darauf 
erlag Der Verblichene stand im 58. Lebens­
jahre R. i. p.! 

m Ei« «e»»rs»EimmG i« GtratzeiMH 
MaritOr» ist ein schmucktt, auf Gummirä­
dern gebauter Würstelwagen der Firma An­
ton T a v L a r mit seinem zweckmäßig ge­
kleideten Verkäufer. Wo mehr Verkehr 
herrscht, finden die Würsteln auch guten Ab­
satz. 

m. Die „tkmfWDmiisch« VelbfthUft" l»r,. 
GaowPSUyö) hielt dieser Tage ihre fünfte 
ordentliche Jahreshauptversammlung ab. 
Der Verein zählt gegenwärtig 505 Mitglie­
der in zwei Kategorien und verfügt über ein 
Vermögen von 7a.862 Dinar. In beiden 
Kategorien wurden S0 Gterbefälle verzeich­
net, wobei insgesamt 277.200 Dinar an Un­
terstützungen ausgezahlt wurden. Zum Vor­
stand des Verwaltungrates wurde .Herr Vil-
ko W e i x l wiedergewählt, während Herr 
Gewerbeinspektor Z a l o Z n i k dem Auf-
sichtSrat vorsteht. 

m. vndlich »in Fahrraddkd »r»ischt. Die 
umfangreichen Nachforschungen der Polizei 
betreffs der immer mehr sich häufenden 
Fahrraddiebstähle waren nun dieser Tage 
insofern vom Erfolg begleitet, als es den 
Organen der Sicherheitswache gelang, den 
teschäitiigungslosen Bäckerehilfen Anton L. 
einiger Diebstähle zu ilkerführen. L. gestand 
schließlich nach längerem Leugne,», dah er 
dem Bäckergehilfen PavLiö vor der Gam-
brinuShalle «in Rad entwendete und einiffe 
Tage darauf mit dem Rad des Bäckermei­
sters Hartinger in der Aleksandrova cesta 
davonfuhr. 

m. H r̂z»eisl««gSt>t eines Vr»erdsl»se«. 
Der 46jährige. in der Baracke in Melse not­
dürftig untergebracht« beschäftigungslose 
Arbeiter Jakob K. legte gestern ^nd an 
sich; er versuchte sich die Schlagader am lin­
ken Unterarm zu durchsö^eiden. Sofort 
herbeigeeilte Leute konnten ihn von der 
Verzweiflungstat abhalten. 

m. Blutiger U«berfal. Gestern spätabends 
wurde in der Meljska cesta der Faßbinder 
Otto Hvalec von einem unbekannten Straßen 
bummler angegriffen. Der Mann zog ein 
Messer und versetzte dem Faßbinder mebrere 
Sticht'. Hvalec, der Verletzungen am Kopfe 
und Armen davontrug, mußte ins Kranken­
haus überführt werden. Der unbekannte An­
greifer konnte unbemerkt entkommen. 

m. Ep««de. Die Firma Doctor in 
drug spendete der hiesigen RettungSabtei-
lung 83 Meter Verbandstoff. .Herzlichen 
Dan! Das Kommando. 

bis l? Uhr vormittags in den Amtsräumen 
de« Handelsgremiums, Raziagova ulica 8, 
Parterre links, statl. Parteien, die eine Auz 
kunft in Angelegenheiten, die von der Kam­
mer vertreten werden, wünschen, mögen zur 
angegebenen Zeit vorsprechen. 

e «e« Satzr«d«»»G der fttttische» «»to. 
In der gestern veröffentlichten neuen 

Achrordnung di.'r städtischen Autobusse must 
es richtig heis^n, dah die Abfahrt von LaSko 
nach Celje uin 9.^^ Uhr und nicht um i0.4Ä 
Uhr erfolgt. 

wttsMkItlbiM 
lailve 'rH un«l ^n» 

kt »««uazen 
»ckut̂ en 

In »Itea 
td«k«a «kkAlnien. 

?»»>» a«i Kie nen »»«-«nss 
l)<n «I«, I»oi«n via t5 — 

Aus Seife 
e. «euerimumuGe« w de« Gemeiuderat. 

Die Banalverwaltung in Ljubljana hat den 
Gemeinderat Herrn Großkaufmann Ivan 
Ravuikar in Celle zum Bizebürgermeister 
der Stadtgemeinde Celje ernannt. Gleichzei­
tig tvurden die Gemeinderäte Professor An­
ton Cestnik, MiloS Hohnjec, Vinzenz Janie 
und Dr. Alois Vor îi! ihrer Funktion ent­
hoben. Der Gemeinderat I. Golöer hat sein 
Mandat niedergelegt, weil er seinen Wohnsitz 
ln die Umgebungsgemeinde verlegt hat. Zu 
neuen Gemeinderäten wurden ernannt: 
Großkaufmann Rudolf Stermecki, Kauf­
mann Karl Li ibner, Archivar Albin Mar-
e,e, Kaufmann Fran Lukas und Uhrmackier 
Stefan Ferant. 

e. Der AmtStag der Handels-, Gewerl»e. 
^und Juduftriekammer für Celje und Uttme-

e. De« Verl«tz«»ße» eeleDe«. Vor einer 
Woche berichteten wir über den Unglücksfall 
des Besitzers und HolzhändlerS Herrn Slav-
ko W i n t e r in Zreöe, der von einem 
TranSmisiionSriemen erfaßt und mitgerissen 
wurde. Winter wurde hiebet fast die linke 
Hand ausgerissen, außerdem erlitt er schwe­
re innere Verletzungen, Rippenbrüche und 
Verletzungen an beiden Beinen. Im Allge­
meinen Krankenhaus in Celje mußte ihm der 
linke Arm amputiert werden. In den letzten 
Tagen erkrankte er noch an einer Lungen­
entzündung, der er Montag erlag. Die Lei­
che wurde nach Zreöe überführt, wo Mitt­
woch, den 24. d. um 15 Uhr nachmittags das 
Begräbnis stattfindet. Herr Winter stand erst 
im 34. Lebensjahre. Er hinterläßt die Wit­
we und vier Kinder. Friede seiner Asche! 
Den Angehörigen unser aufrichtigstes Bei­
leid! 

c. Halb erfrAre« «ifge^unde». Samstag 
nachmittag fand man in der Umgebung von 
RadeSe den 68jährigen Bettler Peter Zajc 
aus Kröko halb erfroren auf. Man bra hte 
ihn nach Celle ins Allgemeine !»rankenhaus. 

c. Belm Piftoleureiuisen »erungltickt. 
Der 37jährige Berginann Michael Smerc 
aus Mala Breza bei St. Rupert ober LaZko 
reinigte eine Pistole, wobei sich dieselbe plötz­
lich entlud. Die Kugel drang ihm in das 
rechte Bein. Er wurde nach Celje inS Al'ge-
gemeine Krankenhaus gebraS,t. 

c. EtadMiu. Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag läuft der große Kulturtonfilm 
„Achtuuß, Ape» erwacht". Der Film ist von 
d e m  b e k a n n t e n  A f i e n f o r s c h e r  D r .  C o l i n  R o ß  
aufgenommen worden. Für Schulen werden 
besondere Vorstellungen stattfinden. 

Illk dei K«»««!, viedt» 
IUI Ii»»>lGl v«s5ere< veniiänen «I» 

Oleiekienderixer Konslsntinquelle. 

Kino 
Burg»To»kluo: Ab Dienstag der Herr 

licho Filmschlager „Romantische Liebe" tMa 
da ine hat Ausgang) mit Liane .< îd, .Hans 
Vwusewetter in der Hauptrolle. Ein ausge­
zeichneter Film. 

Nnio»-To«ki»o: Ab Dienstag die schönste 
aller Operetten: „Roany" mit Willy Fritsch 
und Käthe Nagy in den Hauptrollen. 

Bücherschau 
l'. „Louneuland". Ein MädchenSlaLt. Ge 

leitet von Maria Domanig. VerlagsanstaÜ 
Tyrolia, JnnSbruck-Wien-München. Erscheint 
am 1. und 15. jeden MonatS. 21. Jahrgang. 
Helbjahrî  S. S, RM. 4.30. Heft 9. 

b. Naturgenuß mit Hindzrnisie«. Eine zei! 
geinäße Betrachtung von Doktor Gerhard 
Vcnzmer. Der Uebergang von der Ztadt 
z'lu Lande ist n.cht scl)ön. l>ei leincr 
Stadt — das ist miN einmal so. Randione! 
Ater müsien an den Bretterplankc»: i'n^ 
Lattenzäunen der StedlungSgärten anl̂ ingt 

Neklameschilder tleben? Müssen Sie L.'aubc'n« 
kolonien zu Plakatträgern werden? Wctcr 
. . . Wo ist die Natur? Es ist autzerord.iN' 
lich dankenswert, daß eine so we tverbreit?!«? 
Zeitschirft wie der „K»S«OS", 
für Naturfreunde sFranckh'sche Perlagshant> 
lang, Stuttgart, vierteljährlich RM. 1.^» 
in seinem ?^ber->Heft diesen Mistständen iil 
tinem längeren, durch drastische Photos b.'' 
lebten Aufsatz Tnergisch zu Leî  rückt. 

b. „Natur und Kultur". Monatsschrift für 
Naturwissenschaft und ihre GrenMbiete. Per 
lag-anstalt Tyrol'a. Jnnsbruct'Bil'n-Müil-
chen. 29. ,'̂ ahrg. Halbjähr. RM. 4. Heft 2. 
Aus dem Inhalt: Im Anfange — Gedanken 
übec die Schöpfung im Lichte der nebelten 
Forschung — Pflanzen'ormen — 
ErdstrahlungsphSnomene Zur Abstam-
mnngs^rage. 

Frauenwelt 
Niue Hondtafchea tür das 

Slüdlobr 

In den grellen Strahlen der Vorfrüh, 
lingssonne kommen bekanntlich alle Detail» 
der Aufmachung in erhöhtem Masse zur Gel 
tung, weshalb man auch darauf sieht, die vor 
schiedenen Attribute der Garderobe sehr 
sorgfältig zu wählen. 

^u den meist beachteten Stücken zähleit si­
cherlich die Handtaschen, die dem Stil der 
Aufmachung gut angepagt jein und in Art 
und Farbe einen geschlossenen Eindruck er­
geben sollen. 

Bemerkens»vert sind die langen Träger, 
die insofern? auch sehr neuartig sind, als inan 
doch seit Jahr und Tag vollkommen riemen­
lose Modelle zu sehen gewohnt war. 

ES kommen hier erfreulicherweise gelegent 
lich ganz entzückende Ideen zur Geltung: 
als Beispiel führen wir eine aparte Tasche 
an, deren Reihen die Fortsetzung einer Hun­
deleine darstellt, die mit dem inkrustieren 
SeotchTerrier-Motiv zusammenhängt (obere 
SkiM). 

Sehr schick sind auch die aus einem grob­
körnigen Leder gearbeiteten und mit brei­
tem, glatten Metall-Schildplatt- oder Elfen-
bein-Bügl?l montierten Modelle, zu denen die 
langen Träger ungemein interessant aus­
sehen lunteres Bild). 

Im übrigen haben die neuesten Entwürfe 
die flache, breite Fornt gemein, die sich nach 
oben hin verjüngt. 

Willt; Ungar. 

Witz und Humor 
Berlobun«. 

Schlang hat sich verlobt. Alier mit Anita, 
der Braut, stimmt iryend etwaS nicht. --
Schlang hat eine Aussprache mit Anita.  ̂
Tränen fließen. 
In diesem Augenblick kommt die Mutter 

der Braut ins Zimmer. „Um Gottes 
len". ringt sie die Hände, „was geht ^er 
vor?" 

.,Wieso vor?" sagt Schlawg. „Zurück!" 

Importe«. 
Schlang besucht Messel. Messel bietet 

Zigarven an, schivarze, kleine Zigarren, das 
Stllck zu zwanzig Pfennig. Schlang uird 
Messel rauchen. 

Um zehn verabschiedet sich Schlang. 
„Hör mal", sagt Messel, „vorhin, als 

kamst, lagen in diesem Messingkasten noch 
znvi von den teueren Importen. Jet,^t ist 
nur noch eine da. du nnr das viel­
leicht erklären?" 

nicit ?chlang. ..die Mxnte muß 
ich, als !6i die Hrste nahni, libei sehen 



»Mvribore? ZeV»nß* MMwoih, den ?<. ?^<ve? WZ?. 

IVirtschaftliche )^undschau 

Rachfragen aus dem Ausland 
AuelSndtsälkS Interesse 

TaS ELportförderungsinstitut deS Han» 
delSmtnlsterwm» erhielt in lehler Zeit wie' 
der eine Reihe von Anfragen aus dem ÄuS-
lande, worin geschaflliche Berdtndungen mit 
jugoslawischen ? îrmen pesucht werden In-
tercssl'ntl'n werden eingeladen, unter Betfil-
gung d?r jeder Änfraqe vorgese^ten Zahl 
ihre nach Miiqlichteit bemusterten konkreten 
An.iedole an das oben erwähnte Institut 
(Beograd. Mileäa ikog 4:!) zu richten. 

Srze»8»kffe tzeA NFerbanes. 

2724 Tanzig: .̂ nf. — S"?! Roiterd-^m: 
Nüfte sse^chnlt und uiisefch l̂t.  ̂ Zü­
rich: Dörrobst, besonders Pfkumen. 

Srzevgniffe tz?r FerftNlrtschast. 

2lM Cittî lio (il'arese): W îch  ̂ und Hart­
holz. — S!>W Modrid: Holzvertreti'ni. — 
.'̂ 23,1 Lille: E.cl?en'chnittk>zlz. — 3586 Peru­
gia.- .̂ >olzl>l?rttctung. — MI Budapest: Äu-

für jugoslawische Waren 
chsnscheitholz. — ZSSÜ HillegerSberg: Ver­
tretung sür tierschiedene ĵ lzsorten. — WA 
Rotterdam: Nuft^osten von 4« Vis 80 mm. 
Dicke. — ZM» Cartn^na sSpanien): H l̂z. 
— 3i)S4 Wien: Verbindungen mit Besitzern 
von Eichenwalidun^. 

Srzeng» ße her Weh« imd SeflüzelMht. 

M«? St. Vlten: Tckmf- und NuWse 'kr 
BrlnSerMgung. ^ S72L PariS: Vertretung 
für schwere HSute und Sed^r. — g0l̂ 9 Stutt 
stark: Eiervertret ng (grohe Firma). Z"40 
Zilrlch: Eier, Butter, Wild-üret und Geslü« 
gel. 

Verschletzem Grze«Miff«. 
Zs^üZ Carta^na sZ^nien): Gupevphos-

phate.  ̂5524 London: Bertret«ng für ve?« 
.schieden, Erportartî l̂  — F«ri fAl-
bmiken): Mittel zur Bekämpfung dtt Vieh-
trantheiten. 

Jugoslawiens WlrlsikaftsÄae 
Dcr Ablauf der Wiltfll!aft<?kltse in den einzelnen Z>veigm 

lveograder Dienst der Maribor«r Ztilung '̂  

teilweise auch im TavÄanat waren die at« 
moslphärischen Verhältnisse günsilg, so dab 
zeitzcrecht mii allen Arbeiten degonnzn wer­
den Konnte. Ter Tezeniberschnne hat die Kul« 
turen sehr geschürt und man kann heute die 
Lage am Z^de ÜSeraÜ als günstig bezeich­
nen. Im Donantanat, im östlichen Save^ 
tanat und im Küsten^ndbanat war >!« Zelt 
nicht günstig, doch konnten die Arbeiten auch 
dort l̂ endet iverden. 

Alle l>isher'.gen Maßnahmen zur lLrleich« 
terung der Lage d:?s Bauern konnten bisher 
kein erfolgreiches Ziesultat erbrin-^en; !le 
konnten iln besten Falle den Pro^eft der Ver« 
schlechtevung wvhl auslialten jedoch nicht un 
möglich machen. Der Landwirt erh?ilt anch 
iveiterhin für seine Produkte nicht den Ge-
flemvert, der dem Werte feiner Ansc^ffun. 
l!en entspricht. 

Attdvstrik. Außer der Blci»?roid«rtton, die 
im verfangenen Quartal gegenii-ber der vor-
hergezangenen Vergle'chsperiode um 297S 
zuginoinmen hat und^ au^r der Eal̂ -
tvinnung, die ebenfalls um 8X vergrößert 
wurde, ist die Erzeugung aller anderen Ar­
tikel in Jugoslawien zurückqegangen. Disser 
Rückgang teträgt bei der Kohlenproduktilm 

der erschwerten Plac.erling nicht anMvm-
men wurden. " - Msenpr^uktion 7^, Kupferprodultion 

Landwirtschaft. Im Traubanat wie auch 
iin Vardar-, Morava-. Drina«, Vrtas- und 

Wie alljährlich gibt auch Heuer der Äou-
v!?rncur der Natî onaltank in einem breiten 
.'̂ cserat den Stand der jugoslaivischen Wirt­
schaft im Laufe des Vorjahres blkannt. Wir 
entnehmen d'.esem grokang '̂leIten Berichk«? 
jene Taten, die unsere '̂e'ser in erster Linie 
inlcressicren. 

Prioatbanlen. Die Statistik d?r National­
bank uttisajzt die.Hauptpositionen von Lv >»-
gosla.visclxn l̂ roszbanken, und es ist dara is 
ĵ u ersehen, das; der gesamte Verkehr im 
'̂lUlfe des letzten Quartals stark zurlickgeti.rn 

«^en ist. ?>lcser Rückgang dauerte a'er nur 
vis etiva ^nde ?!ooeu.'b<r an. ^chon im D?-
z?cnibcr kann man bei zahlreichen Jnst.tuten 
ein Anslejgeil der Zi fern in den Altiven 
luiö iil den Passinen feststellen. D'.e Tatsache 
dcr Barge.'dvcrnnnd?rnng in den eigenen 
.'»lassen u>nd die veränderte Inanspruchna)lnc 
der Giro-.̂ lontis bei der Nationltairk zeî .n 
die 'Z îerl-esserung deutlich. 

T!e spare nltigcn aller su-floslawisch^n 
Banken betrugen M Jahreswende 12.170 Mil 
lionen ge<M l3 2.̂ ö Killionen im Septem­
ber, doch zsiqen diese Zahlen nicht d?n jie-
nail.'n Etand, da man schon im Dezemk^r 
mit der Nückgate der Einladen begonnen 
hat und N?u<in azien te!ln'e'.se auch wegen 

fallen» die Nseng eßerei ist dagegen um 20 
Prozent, der kupferguß um 2 und der Blei-
guk um 4» anAeivachien. 

^m letzten iönartÄ ^ben fich die Ver­
hältnisse in unserer HOlZ Udustrie verschlech­
tert. ^r heimische Verbrauch ist abgefallen 
unld die Ausfuhr ist M Quantum um üi)K. 
im Werte jedoch um zurückgegangen. 
Bei den meisten.Holzindnstr'en ist daher die 
Arbeit auch stark einschränkt, in vielen Fä l̂ 
len sogar ganz e.ngeftellt worden. 

Die Z«FeeWd»ftri!» zeigt in rbrem Nück-
gang ein genaues Bild der Verschlechterung 
der Kaufkraft. DieK drückt sich auch in der 
Moholindustrie Md in der Fleischverartei-
tung MI», wobei d> AnSfuhr noch durch zahl 
reich? Maknahm?« des Auslandes ersch.rert 
wurde. Do^e^en?rar. die Ausfuhr von 'ri-
fchem Fleisch nnd S< însf«tt befriod'̂ nd. 
Trotzdem hat diese I^^dustr'e im letzten Ouir 
tal nur mit einem DLlttel ihrer kapazit.it 
gearbeitet. 

Die Veli»drftrie ist durch den starten Preis 
abfaS im Ausland zu Schaden gekommen, 
so daß für die Exporteure dieses Ziveiges die 
Tefahr besteht, d.« ausländischen Msatzge îe-
te zu verlieren. Die KnnstdüngerindMie 
muftte fich d^n Verhättnissen anpassen und 
verkaufte zu Preisen, die um üv^ niedriger 
waren als im Jahre vorher. Fast d'e ganze 
Prsdulktion konnte »ach Amerika verka -ft 
iverden. D.e Lederindustrie konnte kaum 
Prozent ihrer Kapazität ausnützen und hat 
insolse des Preisrückganges grofie Verluste 
in der La '̂ern'are er'itten. ??ie ^Papierindu­
strie, welche sich noch halten konnte, hatte im 
letzten Quartal überaus schlechte ?eit. Auch 
die l̂ l̂as ndpstrie ftebt außerordentlich uw^nn 
stig, sie kann kaum !0?d ihrer faktischen Ka­
pazität ausnützen. Der ?ylnentinditstrie ist es 
gelun!^, das AnS^rbrquantnm aufre.'l'.t z» 
er l̂̂ en, <»och ist der Warenwert l̂ eträchtlich 
gesunken. 

^3, Pyrit l4, Bauxit 34 und bei Chromerz 
5.̂ .̂ M Giehereien stellen et»vas günstiger. 
Die Zinkproduktion ist nur um l7  ̂ abge-

2« ernaNouaier Seflagel-
mmtt 

Endlich hat auf allen italienischen Märk­
ten ein gewisser Preisaufschwung begonnen. 
Einerseits kommt dies infolge der faktisch 
erhöhten Nachfrage, andererseits aber find 
die Zufuhren allgemein recht gering gewor­
den, so daß sich auch bei normaler Äiachfrage 
ein empsind.ic^r Mangel an Ware benierk-
bar mac^n würde. 

Die Preise haben steigende Tendenz, ob­
wohl ihre Aufbesserung erst gegen lZnde der 
Woche vollkommen zum Ausdruck gekon^men 
ist. Milano notierte im Laufe der Wo-
ck)e auch weiter Lire d bis S S5 pro Kilo-
grcimm, doch galt diese Notierung nicht mehr 
als Mciî imum, wie es die Woche vorher 
der Fall war. 

Der d e u t s ch e Markt reagiert in kei­

ner Weise auf d^n Rückgang d.r (Zufuhr. 
Tie stark vl^rring.'rte Kaufkraft durch 
ernde V^rgrötzerung der Ark '̂ilz.e- '̂n'.ij'.'r 
verursacht es, da^ das Än?.l'ot iuuner wie­
der gröszer ist, als die Nachsr.?g '̂. Olz.ociil 
die Preise.' unl.-.'lvegUch sind, lc- '.t sici) von ci-
ncr Stabilität nicht sprech.n, weil iuun.r 
wieder die Gefahr besteht, d.^.st die Arbeits-
ioslgl̂ 'it noch weiter fortschreittt und damit 
auch das wenige Inteicesse vernichtet wirb. 
Lebendgestüg.'l beza'̂ »te man in Zllcrlin mit 
Mark V.^ü bis 0.68 pro Pfund, für geschlach­
tetes Geflitge» blieben die Preise auch weiter­
hin Mark 0.8t) bis 0.8ü pro Pfund. 

Die Notierungen in dcr s ch w e i z wer­
den laufend gijnstiger. Man suc»^t dort a nl) 
weitcr schöne Ware, wenn auch nur in be­
grenzten Quantitäten, doch befahlt man be­
reits Cchw. Fr. l.60 bis l.0^ pro Kilo­
gramm. Die Tendenz ist auch weiter stei­
gend. Zufuhren sind abgeschwächt. Jugosla­
wische War^ kommt auf und ist auch si:hr 
schön geworden. Zteirische Kapaun.r wer­
den gesucht. 

X Astierimß der Aßrarbankaktien. Per-
gangenen Freitag begannen an der B.ogra-
der Börse die Aktien der Priv. Agrarbank 
zu kotieren. Die erste Notierung erzie.te bei 
500 Dinar Nominale einen Kurs von 227— 
240. 

X GeNeral»ers»m«l««ße» >«d Aktien« 
hwtttleG»nDe« im «»Slande. Mit Ermäch­
tigung d^s Handelsministeriums kann die 
Banalverwaltung von Fall zu Fall die Be­
willigung erteilen, dag anläßlich dcr Gene­
ralversammlungen von Unternehmungen 
die Aktien seitens der ausländischen Besitze? 
auch in anderen Staaten hinterlegt werden 
können. Doch muß in diesem Fall das Ver­
zeichnis d' r hinterlegten Aktien von der ju­
goslawischen Gesandschast oder dem Konsu­
lat im k^treffenden Lande legalisiert wer­
den. 

X Porze»it»OrtO««e« i» Dalmatle«. ^r 
der Näihe von Knin wurde ein groges Vor« 
kommen '»on Porzelliterde festgestellt, die zu, 
Erzeugung von Porzcllan dient. Wie aus 
Sp.it gemeldet n^rd, sind gegemvartig Ver« 
liandlult^n im Gange, die den > l̂veck ver. 
foleen, eine Unternehmung ins Leben zu ru. 
ftn, die eine grohe Porzellan^abrik erricht^r 
würde. Bor allem handelt es sich um die 
nanz eru^g des Unternehmens. Eine sol.i;« 
Fal-rik würde in Jugo-slawien genügende»» 
Absatz finden, da Porzellamvaren bisher aus 
dem Ausland eingeführt werden müssen. 

X Eprimghafte Preieftelgerung l« Ruf», 
land. In den letzten Tayen ist eine sprung­
hafte Preissteigerung <dus allen Gebieten des 
täglichen LsbenS eingetreten. Die le^ns-
wichtigen Beidarfsartikel find um S0 l>ie 
250A im Preise emporgeschnellt. Brot und 
Zucker st^eg um M?S. Ueî ch UlNd Wurst­
waren um 505S, sonstige Lebensmittel bis 
zu 10c)?S. Manl̂  Waren einschließlich Tex­
tilien sind sogar bis 2^0?S in die H'he 
schnellt. Bezeichnend ist die Tatsache, dasz 
von d.ese-m nicht unwichtigen Ereignis offi. 
ziell fast gar keine No4iz genominen wurde, 
obwohl dieses sprunghaft« Anziehen der Le­
bensmittelpreise? offenbar wohlü^rlegt .riar 
und konsequent durchgeführt wurde. 

i ^a ru l l e l i  um S i l e ia  
Roman von Bodo M. Vogel 

copvriLtn t,v t'euctiivsnker ti«Ile 

Das Flugzeug schlingerte. Pleschen 
hantierle nervös an der Oelr-^g'ulieruilg des 
defekten ?)tc'tor!.'. — Das Ung!.aubliche i>e-
schah: Nach und nach llang das surrende 
Lie  ̂ der Maschine lvieder regelluäßiger. TaZ 
Flugzeug lag w.eder iin Gleichgewicht. Ter 
Mangel an Oel hatte die .̂ >avln^e hervorge­
rufen.-

Hinter den Bergen der Pyrenäen kroch 
bald die Zonne bervor. Unten lag die fran-
züsische 5iüste. Wie ein graubraunes Meer 
dchnte sich die .'heideslciche di'Z Landes, jener 
kzeheimni-oollen, eintönigen Landschaft. 

Cs ivar kurz nach sieben Uhr morgeuS, 
als sich der gro  ̂ Vo>'l init i- ^?>nd nn.'' 
Tonne getrockneten Flilgeln ans d'!n Flug­
platz non Toulouse niederli-cs .̂ 

Gisela schlief noch immer. ^)r Gesicht war 
ihre Lippen fest geschlossen. 

..Nun weck' nur!̂ in Dornröschen", saiite 
heiler Gras Pieschen, der schon alle Tefahr 
der sturmvollen Nacht vergessen zu halien 
schie„Nein", fuhr er fort, als der 5s?epl'r-
ker Gisela leicht an der Ic^ul̂ er schütteln 
wollte. „NHt so  ̂ 'nen Kuk!" 

Zuerst war Lambert über diese Zumutung 

llü. Fortsetzung.) 

fast beleidigt. Dann aber, als das Mädchen 
fich wieder an ihn schmiegte, tat er es 

Wie ein Vater tilgte er Gisela aif d»e 
Stirn. Sie schlug d e Augen auf und lächel­
te. 

14. K a p i t e l. 

Heldin >uf el«en «^ag. 

Paradoxie der Gegenivarl: unser Zeitalt?? 
der Mechanisierung, der vollendeten Tec îik, 
des Rundfunks und der ^/Röntgenstrahlen 
liebt doch immer noch die romantischen 
Abenteuer. Die Aktion der „Telessramm-Z-'i 
tung" riei gerade darum besondere Teilnaii-
me unter den Berlinern hervor. Und dann 
d " Hauptsache: ein schönes Mädchen war im 
Spiel! 

Trotzdem das Par'ser Nachtflugzeug friib' 
lnorgenS kurz nach sechs Uhr in Tein.p '̂lh^k 
ankam, warteten schon mehrere .Hundert 
Neugierige. 

Doktor begrüßte persönlich »»ii« 
Ankommenden und überre.cl te Gi'ela ciuen 
kierrlicl-en Anmenstrauh. Sie dankte lä. 
chelnd. Die Menge dilrchSrl'ch die Alilp^r-
rung, man hörte Hochrufe, besonders als 

Will Lamber ausstieg. Ein Filinoperateur 
drehte die Szene. 

»Lambert — Lambert — h'er. bitte!" 
Man zog den Journalisten vor das Mikro­
phon der Tonfilmwochenschau. „Lagen Zle 
ein paar Worte — irgend etwas!" 

Wik Lambert, noch atemlos von dem Ae-
dränge, rief: 

„Meine Damen und Herren! Herzlichen 
Dank für die freundliche Begrünung und 
Anteilnahme, die Sie uns entgegenbringen. 
Nn Verbrechen ist verhindert worden, ein 
junges Leben gerettet. Die Presse hat 'hle 
Schuldigkeit getan. Ich nehme 7chr Interesse 
als einen BeiveiS da'ür, dah Sie unsere Ak­
tion billigen. Es lebe' unsere kleine Heldin! 
Hoch Gise'a Norden!* 

„Hoch G.sela Norden! Bravo! Bravo! — 
Hoch Lambert!" 

Man umdrängte das sunge Mädchen» drück 
te ihr die Hand, verlangte Äutograinme. 
Doktor Nahnow wehrte ab, erledigte die 
Pab- ul̂ d Zollkontrolle und nötigte zum Ein 
steiqen in seinen Wagen. 

b^rade, als Gisela, hochrot vor frendiger 
Erregung, Platz nehmen wollte, stürzte ein 
Telegramnibote k^ran und ülberreichte ihr 
e^nen Rohrpostbrief. „Fränlein G'sela Nor­
den. Flugp'atz Temlpelhos" stand darauf. 
Der llmschlaa truq den Aalender: .,A!hanl-
bra-P-aliist, D îrektion Benno und Grueiv-
beim, Berlin". 

Gisela riß mit fieliernder.Hand den Brief 
auf und laS: 

„Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! 
statten Sie, daß wir Sie zu Ihrer glück 
l'chen Heimkehr herzlichst begriißen. 
würde uns sreuen, wenn Sie nns erlaub, 
ten, unS dlün guten Werk der „Telegramm 
Zeitung" anzuschließen. Wir wissen, dasi 
Sie VollilKiise sind itnd das; Tie augen­
blicklich wohl oh?<e Mittel dastehen. Wä­
ren Sie geneigt, in unserer nächsten Re­
vue anzutreten? 

Zur Entgegennahme Ihrer Einwilli-
gung, die wir als bestimmt voraussetzen, 
erwarten wir Sie morgen vormittag in 
unserem Büro. 

Mit vollkommener Hochachtung ?^hr er-
seltener Oscar Gruenheiin." 
Gisela reichte Lambert mit strahlender 

Miene den Brief. Er überflog die Zeilen 
n. gab ihr das Schreiten, ohne ein Wort zti 
sagen, zurück. 

„Nun?" fragte Gisela schmollend, .,wa? 
inachen Sie für ein bî seS Gesicht? Frl'uen 
Sie sich denn nicht. Herr Lambert? .̂ >errlich. 
nicht wahc? Ich engagiere Sie auf d<', 

Lauikert schwieg noch iniiner. 
„Wir werden später darüber sprechen', 

meinte er endlich au^wl̂ icl'en'd. und man 
inerkte es ibm an, wie umvillkoniinen 
dieser plötzl'<be Vorschlag der Varieteedirek' 
tion war. GliicklicherVeis«» lni'chte sich jetzt 
Doktor Rahnow in das Gespäch. 



»« U«» II» 
»Nsiwortt gekm«' »inmuer »?. 

Der Landwirt 
Rur «n er ovalitg«» De?-
dann»«»« od»i de? Andou 

der Aiüd aitoffel 

Will n.an eine möglichst frühe Ernte der 
Kartoffeln erz'elen, alfs «m dk« Zeit, da die 
alten Uartofseln zur Ne.ge qehen. müssen »1« 
auch schon früher in den Bo^n lommtn. 
Tag tiles nur unter günstigen Verhä>ltniflcn 
und auch hier nur in geschlitzter Lage mög­
lich ist, dür tc wohl einlcucht«. Ter Vodon 
muk sich AU e^nem frk!h,.eitigen Anbau im 
Jahre — unter Umständen schon um Mitte 
März — eignen. Er muß, um eine frühe 
Entwicklun'Z zu begünstigen, lecker leicht und 
vor allem warm sein. Etwas feuchter, aber 
keineswegs nasser Boden, ist ihrem (Gedeihen 
forderlich. Im kalten, nassen Erdinch, desien 
Be' a. Äv^.Io leicht znsa7 ::.ent elvn. komn'en 
selbst Spätkartofseln nicht recht fort. Bon d. 
Frliharto se.'n erwartet man schon im Laufe 
dsZ Monats A'.ini «die ersl<n reifen Knollen, 
also et^ra in der halben '̂̂ eit wie bei den 
spälen s^cirtosfeln. Eine solche Leistung kön­
nen die frü)!!n Mörlen nur dann vellbrinqsn, 
wenn ihnen de nöt.<ien RLHrstosfe in :«i-
ch^m .'nr B?rsa>?'..'Niz st«??en. Ties ist 
n'.tr durch Nnterürin^uni »rn verrstte'em 
Slalldün.7?r im Herbst zu erreichen. 

Um einen wesentlichen Vor^prung bei der 
Eilt.rick ung der FTühtartos el zu erzielen, 
trei'̂ t man am besten dis Anos''l'n an, oder 
kc'.mt sie vor, w.e der gärtnerische Ausdruck 
heißt. Zu die ein Zirecke le;t man die Ano^« 
len auif ssgenannle Hiirden, flack^e Kasten in'l 
einem Boden aus Latten, damit die Lu^t 
durcl,streichen kann. Tat?i kommt das knoi-en 
reiche Gipfenende nach oben zu liegen. Tie 
Zw schenräilme können mit Torfmull oder 
Äomposieröe ausgefüllt irerden. ^n M'isug 
warineln. iedoch trockenem Raum« entwi'teln 
sich lald kurze, gedrungene Keiine. Mitte 
odcr Ende ?)tärz. kallS der Bodvn offen und 
schon etwas er.oärmt ist, irerd?n die Kar-
tof'eln vorsichtig — damit die Keime nicht 
abgebrochen iver^n ^ flach gelebt. Die 
jk!!i?ne sollen dnbei gerade mit der Ober­
fläche des Bosens o^bschneiden. Bei ?^rost­

gefahr werden fie am einfachsten mit etwas 
Erde bedeckt, die nach dem wieöer mit 
der Hand ent̂ rnt wird. 

Was tß letzt i« San»« 

zu ma? 

Halbwavme kästen zur Anzucht früher 
üohl- und «alatrflanzen sind anzu.c.^sn 
«m besten eignet sich Pferdetocfmull ^ Bei 
froftfreiem Wetter niu» man die ^tirschen 
ver.dzln. Frühe Veredelungen geben tei 
K»rschen tef^re Erfolsze als spätere. — Aalls 
Stallmist oder airderer organischer Tüllger 
nicht vorhanden, dünge man, soweit er'order 
lich, mit Kali und Püosphorsäure a if dem 
zuvor umgegrabenen Land. Ter Tünger 
wird dann unterg!^)arkt. — Ällerie ist in 
schalen l>der Äästchen auszui'Sen, da er lange 
Zeit zum Keimen braucht. — Troctenes Wet> 
ter ermöglicht d'e AuSfaat von Mohrrilben. 
Petersilie, Lalat, Spinat. Schirarzirurzein, 
Äümmel, etwas Erbsen und Puffl̂ ohnen. -
Ulli keine Verluste zu Halen, nehme man 
Keimproben vor. — D e Obstbäume find von 
allen trockenen Blättern und Blätternestern 
zu reinizen, ireil sie zur Herberge für die 
schüd!chen Rau^pen des Goldafters d'e'ien 
-- Stachzlbcerftröucher si?.d aî czulichten, sie 
br ngen dann schönere, große Früc^e. — 
Zchnittlauly ist in TSpfe o^r «istc^n e.n« 
z pflanzen > nd Tre'!^en au'z' s^ellen 
?.)!an kann dann schon nach vier Wochen 
ernten. 

l. Uebsr tze« Si»fl«z tzes Aunftdüngers a>j 
de« Veschmack tzsr Kar»vfstl» wurden in 
Deutschland eingehende Z^rsuche durchge­
führt. Tab:i wurden auch mit stalldung ver 
scheue Kartoffeln zum Vergleich herangezo­
gen. Das Ergebnis dieser Versuche führte zu 
dem Z6)lussssL, daß «tallmistkartosseln in kei 
ner Weise im Geschmak schlechter lvaren als 
die Kunstdüngerkartoffeln. 

l. Kennzeichen einer guten Bienenstack-
Mutter, Nilnmt man eine Wabe aus 'ew 
Stock, auf der sich die jtöltigin befindet, io 
»vird man finden, das; eilie gute, erstklassige 

Mutter sich nicht sonderlich stören läßt. Sie 
verhält sich sehr ruhig und furchtlos, dewegt 
fich langsam auf ^ r Babe und bleibt wvhl 
da und dort ein .^..ilchen fitzen, um sich von 
den Bienen füttern zu lafsen. Königinnen 
dagegen, die hastiges, newöses Venehmen 
zeigen, unruhig und furchtsam von Wa^ zu 
Wabe eilen, sind meist minderlvertig und er­
zeugen auch ein solches Volk. 

l. Das VlOtsrrab «l» MäusexrtUger. 
In den Mitteilungen der TLG wird über 
ein neues Mäusevertilgungsmittel berichtet, 
das billix^ und wirkungsvoll ist (zunächst für 
die Vertilgung von Feldmäusen usw). An 
das Auspuffrohr eines 'Ltotorrades (oder 
Autos usw.) wird ein Spiral-Metallschlauch 
mit Rohrspitze angeschlossen. Man läßt nun 
den Motor bei feststeh'ndent R<:de lausen 
(mit viel Oelung) und steckt die Rohrspitze 
des Auspusfs in eines der Mauslöcher. 

l. »auiuchen i« der Arühjahrshaaruug. 
Kaninchen beginnen bald mit der Frühjahrs 
haarung. Zu dieser Aeit sollte kein Tie, zur 
Zucht benutzt werden. Der Organismus ist 
schon reichlich mit i>em Aufbau des neuen 
Haarkleides überlastet. Würde von ihm noch 
die Tätigkeit der Fortpflanzung verlangt, so 
würden die Kräfte in den meisten Fällen 
nicht ausreichen, um beide Aufgaben zu er-
flillen. Etwas müßte Not leiden. Um den 
Haarwechsel aber zu beschleunigen, kämmt 
man die Tiere öfter mit einer harten Bür^ 
ste. Die gleiche Wirkung erzielt eine Fütte. 
rung von Sonnenblumen und (Naben vl)n 
Leinöl oder Leinsamenschrot unter daS Weich 
futter. Auch ist die B'ifütterung von einein 
guten Mineralsalzfabrikat angez^gt, da das 
Futter selten die diesbezüglichen Ansprüche 
zu di<?ser Zeit befriedigt. Außerdem werden 
gutes Klceheu und Wurzeln sowie Rüben al­
ler Art neben Hafer gegeben. 

l. Aleqeldrufch für besonders gutes Saat» 
gktreide ist denl Maschlnendrusch noch imillcr 
vorzuziehen. Der Flegeldrusch soll für d'cseu 
Zweck auch nicht so gründlich vorgenommen 
werden. Zuerst fallen die großen Körner 
l»us, weil sie in der Aehre den größten 
Raum bl»anspruchen und daher lockerer als 
die kleinen sî 'n. Die les^teren kann man noch 

durch einen Nachdrusch mit der Ma'chine 
herausbringen. Tie beim l̂egeldruict, ge­
wonnenen KÄrner find wenig oder zar nicht 
angeschlagen. Flegeldruschsaat keimt daher 
Im ganzen besser, so daß man — vorauege-
sctzt, dak sie gut gereinigt und möglichst noct, 
über den Trier gegan^n ist — bei dieser w2 
Niger Saatgut ausikommt als bei Maschinen­
druschsaat. soll das Taatgut gebeizt wer­
den, so vertrügt dies das erjtere ??aatgul, 
weil es unverle;^t i't. ebenfalls besser als das 
lehtere. B: î diesem dringen scharfe i?eizen an 
den Anschlagstelli'll ineWchmal zu tief ein, so 
daß auch bei größter Vorsicht immer einige? 
Körner totgebeizt werden. 

l. «usß-zeich»ete Srsolße bei der »artofftl 
schuEl«Mst von Schlveil̂ n lverden dann er­
reicht, wenn die Tiiirc täglich neben ltartof^ 
feln ein Kilogramm (^rstenschrot und etwas 
Fischmehl, anfänglich fünf bis sechs Litei, 
später jedoch bloß zwei Liter Magermilch 
pro Kopf erhalten. Es sind bei diesem Ver­
fahren sehr gute (LewichtSzunahmen zu er-
zielen. 

l. Meiae« Vbftbäumeu fehlte der Kalk. Zck^ 
bt!sit-»e einen schö en, jungen Obstgarten. E-s 
stehen darin Aepfcl-, Birn- und Zwetschlen« 
bäume, und ich war bis jetzt, abgeiel/.n von 
d. Aepselbäumen, mit dein Ertrag sehr zusrie 
den. Nur die Aepfel gerieten nicht recht, sie 
faulten schon am Baume. Ich mußte lnir lan 
ge beinen Rat. Zufällig räumten wir vor 
zwei Jahren einmal die Kalkgrube aus und 
dieses Kemisch von Kalk und Erde gab ick» 
unter die Krone jener Bäume, welche ange­
faulte Früchte getragen hatten. Zu meiner 
Ueberraschung machte ich die Erfahrung, daß 
diises Kalken geHolsen hatte und im folgen» 
den 5!ahre die Aepfel nicht mehr faul nur« 
den, sondern auffallend fchön und groß wa­
ren. Daraufhin habe ich im nächsten >^ahre 
den ganzen Narten gekalkt und zu meiner 
Freute wurden die Frücht« aller Bäume viel 
schöner und größer. 

Ulet-HiOLe«. Etwas Butter, Salz, CahnO 
und eiir frisches Ei werden gut durcheinan­
der gelnischt und diesem hartgekochtes fein-
<seschnittenes Ei zugesetzt. Dem ganzsn !oer« 
den Brot- oder Seinmeltrüinel beigegeben, 
damit ein Te.g, der fich backen läßt, entsteht. 
Von dieser Masse werden kleine Würstchen 
geformt, die Ofen, nachdem sie außen 
mit Semmel oder Brotkrümeln paniert 
siliv, in einer Pfanne zum Backen î bergel>.»n 
werden. 

«1,^0 

Taxi 
Vs« Ferdiuaud N e , h « r. 

Aus dem Englischen »übersetzt von L. R i n k. 

Stella n'ar sich gleich im ersten Augen» 
blick, als sie All̂ ert ertl ckte, der Gefahren 
bewußt geworden, die ein Alleinsein mit ihm 
für fie bringen mußte. Er mar der bezau« 
bernfte junge Mann, der je die Einförmig­
keit ihrer Änsamtelt unterbrochen hatte. 
Sie hatte einen Spziergang mit ihm unter­
nommen, und sie war in eine Theatervor­
stellung mit vhm gegangen, und der Mäd-
chcn bester Freund, daS Publikum, war chr 
e^n guter Schutz gnvesen. Einem Vorschlag 
von ihm, ein Taxi zu nehmen, war sie aus­
gewichen, und sie wareu anstatt dessen mit 
der Untergrundbahn gefahren. 

Denn ihr müßt wissen, daß ein Taxi die-
fem jungen Mädchen nicht einfach nur ein 
Taxi bedeutete. Es war auch so ziemlich der 
einzige becsueme Ruheplatz, in dem ein jun-
ges Madchen ihrer gesellschastlichen Stel­
lung mit einem jungen Mann derselben 
Herkunft beisammen sein kann. Es war für 
sie zuisleich daS Sofa im Wohnzimmer zu 
Hause, und die geißblattüberschattste HSnge-
mat^, und der S<^upfwint<l in der Hecke, 
und das Boot am mondteschienenen Fluß, 
und der Ritt unter den Sternen, und -ine 
duftende Rofenlaube. Es war der Inbegriff 
albss dessen, wovon ihre Mutter und eine 
lange Reihe chronisch mißtrauischer Unheil-
vertünder sie gewarnt hatten — es war d!e 
Kefahr, mit einem jungen Mann allein zu 
fein. 

Und daM kam der Tag, an dem sie mit 
ihm in dieses Tanzlokal ging. 

Als es spät wuvde und sie ans Nachhause^ 
gehen denken mußte, sah sie. daß eS regnete, 
mit einer Beharrlichkeit, lvelche keine Hoff­
nung i?uf Besserung für Stunden auskommen 
!ieß. Zllm mindesten bedeutete ein (^ni in 
diesem Umv^ttr den Liuin ihrer Tanz­

schuhe. auch ihrem Hut verhieß der Regen 
nichts Gutes, »venil jie fich ihin aussed^te, 
bevor sie die Untergrundbahn erreichen 
konnte, welche vier Häuserblocks entfernt 
war. 

»Warte« >jer", sagte er, „ich werde 
ein Ta;i holen." 

Er war fort, bevor ste antworten konnte. 
Andere Mädchen warteten iln Flur auf ihre 
Begleiter, die sie nach Hause bringen sollten, 
und ein gewisses Etwas in dem Aucdruck 
ihrer Cefichter hätte sie fast dazu gebracht, 
durchzubrennen, bevor er zurücttehrte, aöer 
ihr Stolz ließ es nicht zu. 

Und plötzlich kam er in dem Auto. 
Sie stieg ein. Sie kauerte sich zwar nichl 

geradezu in ihre Ecke, aber sie schmiegte sich 
doch ganz gemütlich hinein. Anfangs saß er 
ganz getrennt von ihr in seiner eigenen 
Ecke. Sie wußte, daĵ  sie jetzt beginnen muß­
te, so schnell und vergnügt und un-persönl.ch 
als möglich zu plaudern, aber ihre Gedan­
ken waven trotz aller klaren Bewußts^n ielt 
jam verlvirrt, und sie konnte kein Wort her­
ausbringen. Plötzlich sprach er: 

„Ich lneine, wir hatten großes Glück, als 
es mir gelang, dieses Auto zu erwischen, Ve« 
vor einer vo-n den andern es wegg^chnappt 
hat." 

Als er so sprach, schwankte er ein wenig, 
und er. küÄte, wie seine Hand ihren Aermel 
fefchielt. Sie hielt den Atem an. Aber er 
zog ein Päckchen Zigaretten heraus und ent­
zündete ein Streichholz. Es ging aus. bevor 
er Feuer hatte. Sie wußte, warum er so 
zerfahren war. Als er fich die Zigarette an­
gezündet hatte, machte er ein paar tiefe 
Ziige. bevor er wieder sprach. 

„Wissen Sie", sagte er mit eifriger, lauter 
Stimme, „wenn man eS bedenkt, ist es schon 
recht erfreulich, in einer solchen Ncicht, tvenn 
so viele andere sich darum raufen, so schnell 
einen Wagen zu bekommen." 

Aber 'sie erfaßte den Sinn seiner Worte 
nicht, denn sie horchte auf den Tonfall seiner 
Stimllle. die nrit jener leichten Intilnität zu 
scbwingeu ichiell, l̂che es ^un^ Leuten 

möglich macht, den Mädchen nahezutonlmen, 
und sie dabei init eiller Art von absichtliî r 
Zufälligkeit zu berühren. Er schlug die Bei­
ne übereinander, so daß seine Knie die ihren 
fast streiften. Sie versuchte ihre Knie zu be-
wegen, aber sie konnte es ganz einfach nicht. 
Sie saß ganz einfach still, und wartete auf 
seiu Änie, welches das ihve berühren sollte, 
oder seine Hand, welche die ihre streicheln 
sollte, oder i>hr iibers Haar streichen . . . 
oder . . . oder darauk, daß seine Arme sie 
Plötzlich umfangen und sie an ihn pressen 
würden. Sogar wenn ihre 3chullolleginnen 
ihr nicht alles ausgemalt hätten, konnte sie 
sich leicht vorstellen, was jetzt kommen mußt«. 

.,ES,^t heiß h^r drinnen", sagte er, 
..lassen Sie mich Ihr Fenster öffnen. Von 
dieser Seite bläst der Wind herein. Mir ist 
noch immer warm von meinem Wettlauf um 
das Taxi." 

Das ivar natürlich lrur eine (Entschuldi­
gung, um fich an sie zu schmiegen. Doch er 
machte es irgendlvie möglich, das Fenster 
zu öffnen, ohne sie vorläufig zu berühren. 
Sie fühlte, wie einzelne Regentropfen ihr 
ins Gesicht sprühten. Gleich würde er sie 
»wiilgen, ganz nahe zu ihm zu kommen. Das 
Auto schwankte und warf sie fast in seine 
Arme. Sie hielt sich mit Mühe in ih,?er Ecke 
lest. Einen Augenblick später sah sie bei dem 
Licht einer Straßenlaterne, daß er seim 
Hand auf die freie Fläche zwischen ihnen 
beiden gelegt hatte. Es war ihr, als sehe sie. 
lvie die Hand sich bewegte — und der ihren 
immer näher und näher rückte. Schon glaub 
te sie, seine Hand auf ihrer .<>and zu spüren, 
sie empfant, wie sie auf ihvein Arm ein we­
nig zögerte, wie sie aus i'hrer Schulter ruhte, 
dann ihrer Nacken entlang schtüpste — bren 
nend — lmd wie er sie immer näher end 
näher an sich zog, dann ihren anderen Arm 
hinuntertastete, wie nun auch seine a»?derc 
Hand kam und ihr Knie berührte, sie zn^n î. 
das seine zu berühreli, sie wild an sich 
preßte . . . 

Worte, trockene Worte und Phrasen h 
zuckten fie. — Er kann nicht auf seine' ^ 

achten. — WaiÄernde, suchende Hände. — 
Höre auf, mich zu streichln. 

Heiße Ströme durchjagten ihren Körper. 
Sie konnle kaum atmen. Plötzlî  brannte in 
ihren Fingern die Berührung mit den 
seinen. 

Irgendwie gelang es ihr, etwas zu sazen, 
etnl>as fast Fröhliches und Täuschendes, nne 
Art Konversation, ll?ie sie Männer oft be­
nutzen, um einen Zweck M verschleiern. Un!d 
hinter dieser Maske der Worte beivegte sie 
ihre Hand ganz leicht, so daß ihre Finger 
sich wieder trennten. At^ sie konnte fühlen» 
wie seine Hand der ihren nun viel kühner 
folgte. Gleichzeitig seine andere Hand 
die ihre n>ie^r. Sie biß sich auf die Lippen, 
um nicht laut zu schreien. Und dann wurde 
plötzlich in ihr etwas eiskalt, aber es gvb l)r 
Kraft, herullterzuschauen, denn die Art ihrer 
Berührung nxlr nun ganz anders gemor^n 
Beim Licht einer Laterne sah sie, wie es 
war. Seine.Hand war irberhaupt gar nicht 
da. Nirr ihre .Hand, an sein în geschiniegr. 
Und er war in seine sc??male Ecke gedrückt, 
während sie fich ihm entgegenbeugte. 
^r Wagen hielt vor ihrem Hause, und er 

half ihr aussteigen. 
„Vir sind sehr gut gefahren", iagte er. 

„Ich möchte wetten, daß die andern no.^ 
immer ein Tari suckien." 

Er verabschiedete sich von ihr und vc'i' 
sprach, sie bald anzurufen, dann ließ er sich 
in sein Auto zurückfallen» so schnell, alz ob 
einer der an^rn es ihm streitig machen 
wollte. Das Tari fuhr davon. 

Eine Weile später öffnete und schloß sich 
eine Tür im .Hintergrund des oberen Sioct-
Werkes. Stella lehnte fich einen AugeMick 
daran. 

Also! Jetzt lMtte sie bennesen, daß diese 
zynischen Klatschbasen im Unrecht waren^ 
d^ tek?auptet hatten, daß jeder Mann jedc 
mögliche ( l̂egenheit n^ahrnel'nien lvürde, 
um das Allein în mit einein Mädchen ans 
zunützen. 

Sie nmrs !?ch auf das Bett und schluchzte 
ils ob ihr Herz brechen wollte. 



Mktwoch. ven 7« TfeVe? 

Wie«eeMes5e 
13. bis 19 ß^Sr» 1932 <I?otunäe di8 î är?). 

80?^s)ei?vek/̂ k^8?/̂ i.'fUMedi. 
^öbelmesiie» Î e l̂amemesse. Konclersckau neu» 
^eitlickef Oasxerüte. » l̂ekirliltüt im Nauskalt« 

?el?mf)cle-?alcin. ^Vienef Ktrickmocie 
uncl î o-

TZuu- uncl 8t>-.'wenkgu-i>1e5?'e. ^usstellun? kür 
Î 'üdfunLS. uncl Oenukmittel. öurklenüinäiscde 
^nnäerau88te!Ilin?. »I'ecsinlscke ^eukeiten unä 

k r̂fsnclunî en» 
l. u n cl- uncl f0r5t>.v!rtseliaftl!ckoî u-

s t e r s e k s u .  
Kein I'akvi?>um? Dlit »>>6 pel»«».«! fs«I«i' Qr»iir«d«N7ltt 
ni»ck Neî iei-reic^. - Na» un»»i. vusekf«l»«v>«um »>s^ d«t Vo?v«»» 
>Ie» ^e'.!it'ai'̂ vvej?.e» u» «t«? <Ikenr« — ke<teulei»^« fOtirpsei». 
ke^.Ijn l̂l̂ uk'̂ en out Iuio»l., un«». uniZ ü«<«fe. vAknen, 6«» Do« 
il.iu. .ni ^.^ îzti'.clicn ^?sf. 'iovie Im I^ufivertceli?. <^.i»I«lii»t«« »tt«r 
,>N, îvie lä Dia ?<>-.> «rk-Iltlleti di! <1«? l̂G»? 

.^..li.. V^Ion VII.. «„«Iv - s«» V»u«l cker l.eipiii»«s 
- dei 'ler ^uükxniî îeüe in l.eioül». t)»»tesr. 

>u>u>. »Nll de! «ier «krenAmN. Vuiustun» In l̂ lsridor: t'tliiil« 6«f 
I.jukl'snül^!, ksetlili» k.in>»» UN6 ?ul»ko.psometnz rve» »» m»sldo». 

î k» nblü'it. î Iekisnll»^,,» eezl» A. 

«». 
v«rta«se». Anzufva^^n »-< «. 
Xan aia. Studeml. Ale?sa«»ro-
va 47. »U 

Aktentasche«, dandta-
schen, Ruck Scke. Ta«aichen us». 
z» medriflsten Preise» empfiehlt 

ssravoS Ale'snndtova lZ. 
tS07 

GPeiß»»I«>t« iür 6 Personen 
und tieschlisfene î akkeeglSser 
verkaufen. >d». Per». Z:»«« 

U« 

i»»i» «it ? Almmer. «Ä-
che u»d NebenrSinUe» sofort z» 
»let«« gelî . Anlrä  ̂ unter 
.Kuhig« Meter '̂ «n »le Per». 

sso? 
Tehr ruhiae PM»te: <2 Personen) 
sucht «b^schlaßin« A»Äzt»W« 
«<^»»> mit elekrt. Licht und 
i^s. womöglich sonnseitiq, im 
Stad zentrum. Gesiv ge ÄntrS-
ge unter .»S. V." an die verw. 

230V 

SksFI«»^«««»eA« 
VGV»V»»GGG>»GWGGGG 

a« 2 FrSuteint zu 
vergeben. Eirtl Netohova '.»l. 2 
Studenei. 

zu vergebe«. 
Sp. Radvansska cesta 22, ^iiooa 
vas bei Maribor. :.'M 

S»ei Ww L»I>I« sofort zil 
 ̂ vermieten. Sin Lokal befindet 
sich auf »etkehrtraichem Playe 
während das gröher« für eine> 
Gewerbetreibenden sehr günstig 
zu erwerben wäre. Beidcrseit» 
gro^e tlellertäume. Preiswert. 
Mr verw. 

j <>kal samt Kabinett zu vermie» 
ten. Anzufragen MltnDta »l. S 

»m6 zsut u»6 

IB1111 E> I« Si««er samt«a»zer Vor 
 ̂» » » » ̂  », Pflegung an besseren Herrn zu 

ilNN-ZlOttNIIIlMWllX-M 

Mii!c!Oi«leli'M I Vl-M «»Ä 
N! I». l«!l ll« KI A.. «.w. -ZÄ 

, Möbl.. schöne» At««« sofort 
u vermieten. Trubarjeva ul 
art. 3. 2S12 

kt0»-U'vmp>» l eue-i e ^oöe 
»ittl ea /u 2 6. Lv .4 S7 l> 
«SV vivLe^Ui.Vt'», »bei 

Iskot» »«»ridoe. vl»vi»I te» 2 

.?Aei5tee 
»««»»» 

P««kr, gasseüseitig, vier 
!n,zletrSume. ab 1. MS»z zu 

'vermieten. Elom»k« tva 
SS40 

Le««» sonnlseitig. mit 
streng epar. Eingang, im Aen-

i trum der Stadt, lofort zu ver« 
— mieten. Adr. verw. 23N 

t Ncukiel'autes Haus» 3 Pmmer.  ̂ . . .. . " 
.< üche. KeNer. qrofier «arten, Delmittle kinderll»sem Ehepaar 

! elektr. Licbt ruhlsie. staubfreie bsi Ablöse von 300 Din ichönc 
! Laae. 1« ,^ohre steuerfrei, lnm. Wobnung. Zimmer und ttüche 

elektr. Licht, .HauptbahnHofnälie. 
z.'zo' ĵ ins SM Tin. Kaciianerleva 22. 

Parterre. Tür 3. 23W 

scHZ ««I «F» VA 

N-k-amcslii«. «u! I..-l I >» «.m 
'reciuentlerien Plnv ulu'nt'̂ ell- s 
ich alzzu^liden. Cvcntucll wird Bauplatz» am neuen ^tad'park. 
t'iil llcim'r Vetril̂  fiir die Ne 
tlametak?l bei^iost^'uert. Adr^ Ver "».ciswert zu v».'rkaufen. ')ldr. 
miltum. lüll Berw. 2.132 laSniS.a 1«^ 

im schönsten Villenviertel ist Mßhl. gi«M»r, separ. Eingang. 
elektr. Licht, zu vermieten. Ao-

Vcr le ht mir !5.kXA) Tin xte-
i^en 'chi>nc Zinsen und ^rund» 
sn'ich^'rlichi? Zicherstelluttgl ^ 
3ckrifil. Antrütic uitt. ..Sicher 
10" an die Veriv. 232^ 

Rtgistriertttssenumbau von iMl» 
«luf !)vi).W bei F. KelbiL. Pc> 
trinjska 7. Tel. 277Ü. sS12 

Mittagessen n. ?!achtmlibl '^i» 
nar l'ekomint man in der ?>!e' 
sla!iriti»n A. -vnica. Tatten-
bachova 5. !5l1 

Otabelfrühftüil: Sin Paar xkren 
Würstel 'amt Brot und l '5eti 
Lilvanerwein bekommt man um 
Tin  ̂ 4î  'n di'r Rc'iliurztiml 
A. Tonic, Tattl','t'>.'>ch'rii ulica 

Maschinschreiben, Stenographie. 
Vuri'kaltunq. Morresvondenz un 
Ierrichtet noch bester, ersolg« 
re'cher Methode Kovaö. Mari 
bor. Kre?ova ul. tt. ??2l^ 

Deutsche Sprache unterrichtet 
K'ovae. Maribol. ^rekova ul. 

2SS0 

tteaFF/SFe« 

Villa, schöne Lage u. Bau. gr. 

» Zea»/«a 
/̂ VPWPVWPVPPPPPPPP 

Sauft altes «ald. ?>lberk?tmen 
ii'che »iühn» zu Hvchstireijen 

Ä Liumr» Äolflirtieitek Kl« 
rosko eesta S. l»8k^7 

U» ««le«»/«» 

2.iv8 
lee^eS Möbl., separ. und ein 

Zi««er zu vermie en. Adr. Z^ex 
waltung. 2!iv  ̂
At««»r und Kückie an ruljigc 
Partei sofort zu verinieten. Adr. 
Bern. 23SV 
Möbl. oder leeres At«»er «i 
vergeben. Vrazova 2. Part, links 

2S27 

Sehr guter Artft». salcher Ar» 
beiter. bewandert i« DauerMl-
len» Ondulieren und Hennef«'' 
Huna, «rltklafsige» Rafieur und 
Ped i l eu r ,  such t  E te l l e .  Ad r  Ve r ^  
waltun .̂ 23l7 ̂ 
Arift«ri» und lehr gute Mant-
keurin ^ucht Stelle. Adr. Verw. 

SZl» 
H>«ssch«weri» empfiehlt sich 
den geehrten Tam«n für alt« 
imd neue Sachen zu Arbeiten. 
Adr. Berw. 2Z1b 
e»ß- «ch î wwi-vsw««. 
tüchtig mit mehrsährigen Er« 
Nahrungen, auch mit der Gärt­
nerei gut vertraut, sucht dau­
ernden Posten. ÄeN. Z^u^christ. 
unt. „Weinbauvfonom". NuSka 
cesta S. Sl«I 
Tüchtige »«»zlettraßt fü. Buch« 
laltung» Korrespondenz. Gteuer 
weken Vohnverrecknung etc. 
und Vagerhaltung sucht ehest 
?tes!e zu wechseln. Briefe erbe 
ten unter ..?sleih!ger Arbeiter" 
an die Verw. AS? 

V/L«»« SkSIF«» 
WGGGGVWWVGPWWGOWGV 

Nettes «iitzch». welches slow, 
und deutsch spricht, übertags zu 
einem kleinen Knaben sofort ge« 
sucht. Adr. Verw. 2^18 
Tüchtige V rtlchOfteri« m. Iah. 
reS^eugnisien. nicht über ü« I. 
wird f. Landbesitz bis lS. März 
gesuchl. Adr. Berw. 2ll7 
Arile>ri> für Maribor gesucht.^ 
Adr. Berw. s2s4 

z^riseurgehttfe» tüchtiger Alb?i-  ̂
ter. wird per sofor» aufgenom-  ̂
mcn. Salon Dol̂ as, Maribor. > 
t^osp.'Ska Z». 

ovo 
PN»»«k. 

I« ^ 
«oiL?»« »«»I» «Q «»»vo»« 
veidtienl icli en vi« am 3t. Xi »oiixiei» .I»t^ es. 
«wß Vit «le» mewt cit ve»cl,'ier«nen 

NM 

köttkk« 

M!« 

«»wn >eHPk»» «wO» 0»»E» Mit 
OW«M »O« 'SSV Vil»»», »IA0 
,VM Vo« V IßGlMIH 
V» !««« It A»»» >1^ <«»«» ««t«»»sei,»Ii«>, ,««»» 

r»«I» «t»» »»>« INI I»»»»» t.»««!« «. 
1»»»«  ̂ »« « », î» «t» «e t» Wi,<l ff»!,»'«», A«, 

6»» I«»r «««»II, «»t»-» Volni«»«« v«»uf I,»«» ui,^ 
, î„ Bl«!»««» »IxRl»«? 
SvlUG Dr»M'G voitz m« loov»— 
K«« II'«» n»? »»»t«» liliis»» i« Vit» Ii»vl Ifft 
W«»Ü>». «I el, «t? ?»ni t«»«», »II« »pUt«e» 
A«»»» ^I« »I»iel»«ii «i« ^ »URiVT"! 

M» 
«I « et dlaek!«ß vvn l)!n lOvl).— nni 

melZi 5 worden ä t. 
»I» »»« H sG>»» >»»?. H«d»O» 
IMt'e s»> un6 «sie »oi« «en t^e^ eltuntzen 
»»uf >um non' 'ien î re se vvn l)jn 
s'eUe«ei» veieien »«vnnen. 

v. v..8v«oilc/^ 

M«. H»« Vo«« 

Lomtige, gasfenseitige 
Fast neuer G^Nkels  ̂zu ver Zimmer und Süî , sofort zu 
laufen. Anzusragen Aletiand o- verm.eten. Adr. verw. 2ÄS 
va ü7. Marihor. 2314 .  ̂  ̂
,7" 7  ̂ —::: l—2 möbl. giNMier. vollkomm. 
^vorzügliche «tückkatzle «Glanz, separiert, weroen ve.mietet. M. 
kohle), staubsrei. tq w Dm Karniöntk, Ttrohmajerjeva S, 
ins tzaus gestellt, darles. wei- Part. ZWg 
cheS und Bundholz. Kopali.̂ ka 17?—  ̂
uliea 20. 2l7k Rnn möbl., serar. K,»»«» 

Gebe dem geehrten Publikum 
bekannt, daß ich ab 
den 24. Feber täglich 

It»tbklei»vd 6-̂  Vi»» 

pei«» Lpeelr <ol»»E 

«»»,) l» vi. Pk. «lo 

abgeben werde, ü. Stand von 
der Belika lavarna. am Glavni 
trg. 2337 

Riihmasch'ue, für Schneider ob 
.Hausindustrie. Prima G»ing. 
stark, billig. ?^esichtlquiq Äojai» 
niSkl trg !. lSieickäft. 2330 

ruht« Lage. Billenviert«, Bahn 
hofnah«, an soliden Herrn zu ve? 
geben. IaneiiLeva l. TomS öev 
vrevored. N44 
gt««er mit 2 Betten sofort zu 
vermieten. Ob biegu 1». Part. 

2Al 
Ottomaie, ohne wieder, stark 
schön. 350 Tin. Zwei Betten m. 
Einsäpen und Matratzen, l2üa . ,, - . 
TIiî  »auinttn, »eu. «»j-,»!«!! ?«!«- »-
tr» l. ««>»«>«. SZZI' >°N.»« vttmi«!«,. tt, 

v»»«rn kVUt »m 27. k<H?» l 
l.a»5<n 8io «Kesten» liire frviiZatirsLsräeroden, vie lViSntel, 
klerrenilteitler. Kostlime. 8ei<!entn!1etten. Vorkänee u»v. fS?» 
Ken v^er cliem reinigen. l̂ ssckL un<I »cs^cinenclste ^u^fülir'!»». 
Iranersaciien in ?4 8tun«Ien. Annahme: Llivni tr» 17. Ls-

trieb. Zlsajarlr« »tie» 2l. tZe»rsin«Iet I«5?. 

I. vk'mokiSfderel uml edsm. Kelnl«un« 

für cliv vieleit tiov'ei8e Iierslieksi' 
)^nteilnalime vn(> äle -aklretcke Ve-
teilieunx »n «!em LesrAdn!« 6e» tterrn 

obersten ä. K. 

sslten ^!r allen Neben kekannten un­
gern lnnl̂ Lten vsnk, l,aupt5ävlt!ielt 
6er k0ck>v. (Zelstliekkelt <!er frsnrls-
Icanerpisrre. 80vis 6er l̂ illtärdekör^e 
Mr 628 Lkrentkeleite. 2348 

V>« tiettr»uera<lea Mnterdlledeaea. 

PlitschiiberMirf. P«troleumofen. 
.HauSapo heke, roteZ Milieu bil 
liq zu verkaufen. Adr. Verw. 

234? 

l. Stock. SN9 
Sonniges, 'epar. .Pmmer mit 
I. März zu vermieten. Pztf-
und BahnhofnShe. TomSiLeva 
cesta 2l. ?l»9 

tiges Kapital Isi.gM Tin .^tra 
^unS'a ul. 2, PobreZZe bei Ma­
ri bor. 2328 

Schöne ionniqe VZ>e««»tz»m^ 
Zimmern, Äomfvrt. ^.<M -Vi Vafett, gutgehend, samt Inven-
nar. — Zinsvilla, ü Wohnun- tar. Gewerbe und Zins um , ^ 
s^sn. Vermiete Maiazi- 8!M Tin zu verlausen. Anträge ^ bestehend aus 4 Zimmern. 
Ni.'. Büro Vl?lmnähe. Büro unter .MorSko kopalULe" an ^ad und Nebenr.'iumen »» ab 
„R^pid", c^os^osza 28. ^347^ die Berw. 2343 l. April o^ter spS'e, »« ver. 

— ,7^1«. . ^ ..« . mieten Ankragen sind zu nch-
lStn,!,millenhau6, Neubau, ^tau Pianmo und Vtutzslügel der »^n unter .Wertheim an 
nend l'isliq. zu nerkoufen. M« Weltius genieftenden Marke AZTfi 

'̂auber^e» ^ Alost Teil̂ adlun« 
qen >lav ernieberlaa» Ztz Oad« 
«er» (^osvoska 2. 7st4 

»O »»OGOGO»O»««>GD>»»ODOGDD»W>G»»»>WW» 

AO»O»«ch»GMckMckckMMckMs 
T« Io^seva sS»«»eHZ 
f̂fPffPVPGWV^chPVVPVVv 

î edsnveraien»» 

kür Damen und Herren durch 
Einführung der Haus-Maschin» 
strickerei. Kirant erler IZelien-
'erd!enst von lüt^ ?in. Bromp. 
e Uebernalime der Fertigware. 

'^IU'Nak)lung der Entlohnung u. 
'Düstes!unq von Wolle. Pio'uekte 
durch Tomaöa vleta Ska ndu« 
strisa Nr. tt. !>osek Raliii» Mari, 
bor. Trnborsesa <i. >9?^ 

Schöne sonnige A»«l' od. lrel» 
zi«mer>iohnu«<^ im Zentrum 
sucht für 3 Perionen Kaufmunn 
von auswärts. Adr. Berw. 225« 

Distinguierte Dame mit erwach 
senem Sohn sucht reines, größer. 
Zimmer. Angebote mit Preisan« 
gäbe unter „4000" an die Berw. 

231S 

Suchen große Seler. Maqazi« 
und 9a«zlelrAum» tn unmittel­
barer Vahnhosni^he Anträge u. 
.Ttasaza" an die Berw. l7VL.I 

gesund trocken, in Balle« ge-
prekt. Waggonweise, zu billigsten 
Preisen abzugeben î Mair« 
Ml i si«, e-Io-ee. ZSZ6 

./ele« uno oervrettel die 

.Iliti^tttt Äil»« 

)^n!äölle!» 6e8 'rc>6e8 unseres teuren (Zatten. de?v. Vaters. 
6e8 Herrn ^ ^ 

> v «  

spreelien x l̂r unseren innigsten Vsn^ aus ^Uen, 6le in 6ie8en 
sekweren 8tun6en mit uns eelülilt Kaden. (Zsnr de8vn6er8 aber 
6 a n l c e n  w i r  6 e n  I l e r r e n  M e r z t e n  O r .  ?  l k l a r  u n 6  D r .  ?  a v !  l ö  
iür ikre soreköltlse Krsnlcenpsleiire, 6em Herrn 8ta6tllvmman-
6anten iiir 6a8 l̂irenLlelelte u. l 6ie ervlesene letzte mllltSrlselie 
Llirunx. 6em Llo^enlsclien ^»?6verew kür seine ladlreieke öe-
teil!?nnl? un6 6e88en prSslöenten Herrn l?lre1<tor v. ? v j? a L> 
n i k fiir 8eine tfö8ten6en ^d8cliie68>v0rte. allen Kran?» un6 
Vlun^on8pen6ern. 80v îe allen k^ronn6en un6 Velcannten. 6le 6en 
teuren Verblichenen 80 ?g!ilreicli 2ur e l̂kkvn ??ube s^eleit^t !i?' 
ben. 

N a r l d n r. am 2?. Februar 193?. 
2349 kiM0«K0 un6 l(w6er. 

^tietiedalttem ua«» ttt» t<e«jskUoii varaoiv "«> t, lI6p » lZrvcA 6« »ssartln,»»!!» rl»katn»» in t^arikoi - t'llt Äao t1er»u»ret»«t uoa <t«o iZruc» vstckM« 
MMtNc4'- Ilteal̂ ne Ktanks In ßs«eNme. 


